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Einleitung

Schulleitungscoaching hilft,
für die jeweiligen Anforderungen im leitungsalltag passgenaue lösungen zu finden.

im rahmen der Fortbildungsoffensive wurde im Mai 2011 postuliert, »Schulleiterinnen und Schul-
leiter als Moderatoren und koordinatoren einer nachhaltigen individuellen Förderung und einer 
systematischen kompetenzorientierten unterrichtsentwicklung verstärkt zu unterstützen«.

um eine nachhaltige systematische unterrichtsentwicklung und individuelle Förderung ver-
wirklichen zu können, sind Schulleiterinnen und Schulleiter auf vielfältige Weise gefordert. Sie 
brauchen neben ihren pädagogischen Fähigkeiten zugleich Führungs- und Managementkom-
petenzen. ebenso heißt es, die Stakeholder des Systems wie die Schüler- und elternschaft, das 
kollegium, außerschulische bildungs-, kooperationspartner, die Öffentlichkeit, die Schulaufsicht, 
das Ministerium im blick zu haben, unterschiedliche interessen zu harmonisieren, den Diskurs 
immer wieder zu stimulieren und zu strukturieren sowie gleichermaßen das Spannungsfeld – 
zwischen den unterschiedlichen Akteursinteressen – auszuhalten. Desgleichen gilt es – mit blick 
auf die eigene Person, das kollegium und die Schülerschaft – einen gesundheitserhaltenden 
Arbeitsstil zu finden und zu kultivieren. Fazit: Die leitung einer Schule bietet vielfältige hand-
lungsfelder und komplexe handlungsstrukturen.

coaching kann als eine Antwort auf die sich verändernde Arbeitswelt verstanden werden. um den 
wachsenden Anforderungen, die besonders an Führungskräfte gestellt werden, gerecht werden 
zu können, gilt es, konstruktive ergänzungen zu bewährten Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen zu bieten. in den letzten zehn jahren hat sich das coaching vor allem in der Füh-
rungskräfteentwicklung etabliert. 

um dieser entwicklung auch im System Schule rechnung zu tragen, wurde eine neue Form der 
Dienstleistung und unterstützung für Schulleiterinnen und Schulleiter geschaffen.

Zentral am unterstützungsangebot Schulleitungscoaching ist, dass zum coach ausgebildete 
Schulleitungen – damit sowohl Systemkenner als auch Führungskräfte unterschiedlicher Schul-
formen – das coaching für Schulleiterinnen und Schulleiter anbieten. 

Schulleitungscoaching stellt eine wertvolle ergänzung zu bestehenden und bereits bewährten 
unterstützungsangeboten für Schulleitende dar. Das Angebot ist schulformunabhängig und 
richtet sich an Schulleiterinnen und Schulleiter, die neu im Amt sind gleichermaßen wie an 
Schulleitende, die bereits über eine längere leitungserfahrung verfügen.
 
Schulleitungscoaching bietet den (Zeit-) raum und die Methoden, das eigene, alltägliche Füh-
rungshandeln in einem vertraulichen rahmen reflektieren zu können. beim coachingnehmenden1 
wird dadurch die Selbstwahrnehmung und -reflexion geschult. ein differenziertes, personenzen-
triertes Feedback eröffnet neue handlungsoptionen.

Schulleitungscoaching ermöglicht somit eine kontinuierliche Professionalisierung hinsichtlich der 
führungsbezogenen kompetenzen.

1 im weiteren textverlauf implizieren die bezeichnungen coachee und coachingnehmer sowohl die weibliche als auch die männliche Form.
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Einleitung

Schulleitungscoaching ist damit ein wichtiges Professionalisierungsangebot für die moderne 
Schulleitung. es zielt darauf ab, Schulleiterinnen und Schulleiter in ihrem alltäglichen leitungs-
handeln – insbesondere im kontext der unterrichtsentwicklung und im rahmen von transforma-
tionsprozessen – zu unterstützen. individuelle belange und bedarfe des einzelnen, die sich im 
kontext des leitungshandelns, Schul-, unterrichts- und Qualitätsentwicklung ergeben, werden 
in den Mittelpunkt gestellt.

Die rückmeldungen aus den zurückliegenden eineinhalb jahren Praxis- und coachingerfahrung 
zeigen einstimmig, dass das besondere Setting des Angebots Schulleitungscoaching hilfreich 
und zielführend ist, um Führungskräfte im System Schule zu professionalisieren und um eine 
nachhaltige Personalentwicklung zu ermöglichen. 

Schulleitungen, die neu im Amt sind, erhalten über das coaching die Möglichkeit, ihre neue rolle 
prozessbegleitend zu finden und auszufüllen. Schulleitungen, die bereits längerfristig ihr Amt 
ausüben, bekommen durch das coaching den raum, bestehende Muster und haltungen profes-
sionell reflektieren zu können. 

Die nachfolgenden rückmeldungen von Schulleitenden, die einen coachingprozess durchlaufen 
haben, bieten einen kleinen einblick in die wahrgenommene unterstützung.

»ich habe den Prozess gerne mit meinem coach durchlaufen. Die Sitzungen waren  
immer gewinnbringend und aufschlussreich. ich bin froh, dass ich mich darauf einge- 
lassen habe. Der coachingprozess hat mir Zeit gegeben, mit hilfe einer Sicht von  
außen die Schulentwicklung an meiner Schule in den blick zu nehmen und einzelne 
Schritte reflektiert zu planen. Die Fülle an Aufgaben und ideen konnte in eine Struktur  
gebracht werden. Wichtige erkenntnisse: nicht alles geht auf einmal, schrittweise  
Aufgaben abarbeiten und sich auch mal freuen an dem, was schon geschafft ist.« 

Schulleiterin einer Sekundarschule

»Mir hat dieses Projekt und Schulleitungscoaching sehr geholfen, da ich – nach den  
Sommerferien – durch die Schließung meiner Schule mit einer ganz neuen Situation zu 
kämpfen hatte. Die gespräche und die daraus entwickelten Strategien haben mir sehr 
geholfen, mich auf die neue Situation einzulassen und meinen Platz hier an der Schule zu 
finden.«

Schulleiterin einer auslaufenden hauptschule
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»Die Möglichkeit zu haben, mit einem anderen Schulleiter als außenstehendem Schul- 
profi Aspekte zu erörtern, die aktuell oder grundsätzlich problematisch sind, ist sehr 
bereichernd. im rahmen des Slc kann man […] alle für einen selbst wichtigen Dinge 
gemeinsam reflektieren und besprechen. Für mich war vor allem der durch die beratung 
ermöglichte Perspektivwechsel sowie die ergänzung der eigenen Wahrnehmungen  
gewinnbringend.«

Schulleiter realschule

Einleitung

nachfolgend finden die zentralen Fragen des erlasstextes für das Pilotprojekt 
Schulleitungscoaching ihre beantwortung.
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1. Zielsetzung von Coaching

Coaching im Bildungswesen

Allgemein zielt coaching auf eine leistungs-
verbesserung und den dauerhaften erhalt der 
leistungsfähigkeit ab. Als Maßnahme der Per-
sonalentwicklung kann es Schulleiterinnen und 
Schulleitern unterstützung für die Übernahme 
von Managementfunktionen und der Führungs-
aufgaben geben. im Schulwesen kann coaching 
von Schulleitungen einen wichtigen beitrag zur 
entwicklung von Schulen leisten. Durch Stär-
kung der Führung strebt coaching automatisch 
»Veränderung von oben« an. (Schreyögg 2013)

Der Stellenwert der rollenklarheit ist für Schul-
leiterinnen und Schulleiter, die künftig auch 
Dienstvorgesetzteneigenschaften tragen, zu-
nehmend bedeutsam. ebenso ist festzuhalten, 
dass leitungshandeln eine positionsbedingte 
einsamkeit mit sich bringt. insbesondere für 
Schulleiterinnen und Schulleiter, die ihr Amt 
neu ausführen, sind der rollenwechsel und 
die damit einhergehenden Veränderungen und 
herausforderungen nicht immer antizipiert.

Schulleitungscoaching setzt genau an diesen 
exemplarisch markierten bedarfen an und lässt 
sich als »exklusive Form der Personalentwick-
lung« (Schreyögg 2013, 2) von Führungskräf-
ten bezeichnen. gegenstand des coachings sind 
aktuelle themen, die der coachee einbringt. So 
unterstützt das Angebot Schulleitungscoaching 
die Schulleiterin und den Schulleiter u. a. in ih-
rem bzw. seinem Selbstverständnis als interner 
changemanager, hilft bei der Analyse von Füh-
rungsanforderungen, begleitet bei der bewäl-
tigung beruflicher krisen oder konflikte, kann 
bei enttäuschungen entlastung anbieten und 
bei der rollenklärung und rollenfindung zur 
reflexion anregen. 

um der herausforderung, die beispielsweise 
schulorganisatorische Veränderungsprozesse 
oder die implementierung von schüleraktivie-

rendem unterricht mit sich bringen, mit einer 
möglichst hohen Zustimmung des kolle giums 
begegnen zu können, erweist sich Schulleitungs-
coaching als ein wirkungsvolles instrumenta-
rium. hier lassen sich Vorgehensweisen und 
Strategien vor der Veröffentlichung in der erwei-
terten Schulleitung oder der Steuer gruppe mit 
einem externen Systemkenner analysieren. Der 
Schulleitungscoach kann im Sinne eines »critical 
friends« Fragen stellen, auf Stolpersteine auf-
merksam machen und Selbstverständlichkei-
ten hinterfragen. 

Schulleitungscoaching will neue, vielleicht un-
gewohnte oder vergessene Sichtweisen beim 
coachee anregen, damit er aus dieser geänder-
ten Perspektive eigene lösungen findet. Diese 
coachinghaltung ist eine besondere herausfor-
derung für aktive, ebenso passive Schulleiterin-
nen und Schulleiter, die zum coach ausgebildet 
werden. Sie, als experten für die leitung einer 
Schule, fungieren hier nicht als ratgeber, son-
dern sie unterstützen den coachee bei dessen 
Prozess der entscheidungsfindung. Sie können 
impulsgeber sein, instrumentarien erläutern 
und ihre Feldkompetenz – bezogen auf die ge-
lingensbedingungen von schulischem Qualitäts-
management – anbieten (huber 2012, 301). So 
erhält der coachee unterstützung bei der ent-
wicklung lösungsorientierter handlungsstra-
tegien. er entscheidet sich für eine Vorgehens-
weise, wählt aus und kann gemeinsam mit 
dem Schulleitungscoach brisante Situationen 
im Sinne von Probehandeln durchspielen. 

Der gesamte coachingprozess ist dabei vom 
Menschenbild geprägt, dass der Mensch bzw. 
der coachee in der lage ist, autonom zu han-
deln, eigene entscheidungen zu treffen und 
dementsprechend auch experte zur Findung 
seiner eigenen, individuellen lösungen bzw. 
lösungsoptionen ist. 

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

8 | PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht



2. Projektgenese

Zentrale organisatorische Aspekte: 
 − Vermittlung innerhalb von 2 Monaten und
 − über eine zentrale Stelle
 −  unabhängig von der Schulaufsicht,  

der bezirksregierung 
 −  ort des coachings an einem neutralen ort  

oder auch an der eigenen Schule

Damit wurde der bedarf eines individuellen un-
terstützungsangebotes (lt. erlass) eindeutig 
bestätigt.

Der terminus Schulleitungsbegleitung (Slb), 
der im erlasstext formuliert ist, war ebenfalls 
gegenstand der befragung. er wurde mehr-
heitlich als nicht zusagend bewertet (u. a. da er 
etwas Defizitäres, i. S. von unterstützung anfra-
gen müssen, assoziiert). Vor dem hintergrund 
dieser rückmeldung und dem besonderen Set-
ting des Angebots wurde der Arbeitsbegriff 
Schulleitungscoaching gewählt und etabliert.

Weiterhin wurde auf grundlage der befragung 
das nachfolgende Profil, das ein Schulleitungs-
coach mitbringen muss, generiert.

 − Systemkenntnis
 − Mehrjährige leitungserfahrung  

  (keine Stellvertretung oder Didaktische 
leitung)

 −  kenntnis des aktuellen leitbildes von 
Schulleitung

 −  erfahrungen in transformationsprozessen  
im kontext von unterrichts- /  Schul- 
entwicklung

 −  Mehrjährige erfahrung in beratung  
(alternativ Supervision, coaching)

 − kommunikative kompetenz
 −  empathie, Sensibilität, offenheit,  

Zugewandtheit
 −  Sensibilität für die rolle des coach,  

ebenso den rollenwechsel (leitungsrolle –  
coachingrolle – rollenklarheit)

Die Gewinnung der Schulleitungscoaches er-
folgte in kooperation mit den Fachleitungen für 

Zu Projektbeginn 2011 wurde die Zielgruppe für 
das neue unterstützungsangebot – Schulleite-
rinnen und Schulleiter – stichprobenartig be-
fragt, wie das Angebot inhaltlich und strukturell 
gestaltet sein sollte, um es wahrzunehmen und 
gewinnbringend nutzen zu können. Dies erfolgte 
in Form von 15 leitfragengestützten interviews 
mit Schulleiterinnen und Schuleitern aller Schul-
formen verteilt auf die fünf bezirksregierungen 
und wurde mittels qualitativer Analyse ausge-
wertet.

Das ergebnis zeigte eine durchgehende befür-
wortung des Angebots. Vor allem die Möglichkeit 
einer individuellen unterstützung durch einen 
»Systemkenner« wurde außerordentlich begrüßt.

Die befragten wünschten sich eine Person, die 
sowohl über fachliche kompetenzen und er-
fahrungen im bereich Führung als auch ein 
hohes empathievermögen verfügt.

Die ergebnisse der Auftaktbefragung bildeten 
wiederum die grundlage zur konzeptionierung 
einer quantitativen erhebung via Fragebogen. 
Dieser wurde an alle Schulleiterinnen und Schul-
leiter der fünf Modellregionen des Projekts »Viel-
falt fördern«, MSW nrW / bertelsmann-Stiftung 
(Düsseldorf, bonn, hamm, gütersloh und der 
kreis borken) versendet. Die Auswertung ergab 
mehrheitlich eine bestätigung der schon zuvor 
qualitativ erhobenen ergebnisse.

Zentrale thematische Aspekte: 
 − unterrichtsentwicklung 
 − Systematische Personalentwicklung
 − teamentwicklung
 − Steuerung von Veränderungsprozessen

»ich möchte meinem coach ›Schule‹ 
nicht erst erklären müssen!«

Sl einer geamtschule
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2. Projektgenese

Erste Pilotphase
Für die erste Pilotphase wurden sechs ehema-
lige Schulleitungen gewonnen, die sich zum teil 
in der Freistellungsphase der Altersteilzeit be-
fanden oder bereits in den ruhestand versetzt 
wurden. Mit engagement und hoher bereitschaft 
zur Selbstreflexion beschritt diese gruppe einen 
Weg, der geprägt war durch das erproben und 
reflektieren der Qualifizierungsmodule und der 
ersten sechs coachingprozesse. beide elemente 
(Qualifizierung und erste coachingprozesse) 
wurden im rahmen von Arbeitsgruppensit-
zungen diskutiert und analysiert. Die rück-
meldungen ermöglichten zeitnahe Modifika-
tionen, Weiterentwicklungen und Aus schär- 
fungen der jeweiligen konzeptionierungen.

Zweite Pilotphase
in der zweiten Pilotphase wurden weitere 10  
Schulleiterinnen und Schulleiter qualifiziert, von 
denen sich vier aktiv im Schuldienst befinden. 
Diese gruppe durchlief mit den Schulleitungs-
coaches der 1. generation (d.h. den sechs, die in 
der Phase zuvor qualifiziert wurden) gemeinsam 
eine weitere modifizierte Qualifizierung. in »er-
probungssettings« (Üben in triaden) brachten 
sich die erfahrenen Schulleitungscoaches als 
beobachter und Feedbackinstanz gewinnbrin-
gend ein. in den ersten supervisorischen Sit-
zungen wurde dieser Verbund aus »erfahreneren« 
coaches der 1. generation und den neu qualifi-
zierten coaches der 2. generation als sinnvolle 
und konstruktive unterstützung wahrgenom-
men. Während die coaches der 2. generation 
parallel zur Qualififzierung einen coachingpro-
zess durchführten, setzten die bereits qualifi-
zierten coaches insgesamt drei Prozesse um.

Dritte Pilotphase
in der 3. Pilotphase wurden 17 weitere Schul-
leitungscoaches qualifiziert, von denen sich 
drei im ruhestand befinden. Sie durchliefen die 
Qualifizierung als geschlossene gruppe, wobei 
jeweils drei Sl-coaches der 1. oder 2. generation – 
als im coaching bereits erfahrene Personen – an 
den Qualifizierungsmodulen teilnahmen. 

die Schulleitungsfortbildungen in den Dezerna-
ten 46 der bezirksregierungen. Sie empfahlen 
Schulmanagement nrW in kenntnis des o. a. 
Profils Schulleiterinnen und Schulleiter. 

im nächsten Schritt wurden mit jeder empfeh-
lung einzelgespräche geführt, die dem persön-
lichen kennenlernen, ebenso dem kennenler-
nen des Projekts und seiner Spezifika und 
klärung offener Fragen dienten. eckpunkte  
waren dabei u. a.

 − die eigene Motivation und Qualifikation,
 −  der rollenwechsel von der Schulleitung  

zum coach,
 − Selbst- und Fremdeinschätzungen,
 −  die inhaltliche und zeitliche rahmung  

der Qualifizierung, 
 − mögliche Wünsche und erwartungen.

Anschließend entschieden beide Seiten unab-
hängig voneinander über eine mögliche Zusam-
menarbeit. 

Das gesamte Projekt war in vier Pilotphasen 
untergliedert. Die Zeiträume je Phase bildeten 
sich wie folgt ab:

 − Pilotphase: August 2012 bis januar 2013,
 − Pilotphase: Februar bis juli 2013,
 − Pilotphase: August 2013 bis Februar 2014,
 − Pilotphase: Februar bis juni 2014.

Die kurzphasige unterteilung des erprobungs-
zeitraumes in insgesamt vier halbjahre ist dem 
Prinzip »learning-by-doing« geschuldet. im An-
schluss an eine halbjährliche erprobung bestand 
so die Möglichkeit, erhobene Modifizierungs-
notwendigkeiten zeitnah umsetzen zu können. 
Auf diese Weise war es möglich, dass jede neue 
generation der Schulleitungscoaches von den 
erfahrungen der vorausgehenden Phase profi-
tieren konnte. 1

1 siehe auch unter Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung, S. 22
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2. Projektgenese

Wie bereits in der Phase zuvor, absolvierten die 
bereits qualifizierten Sl-coaches der 1. und 
2. generation jeweils drei coachingprozesse, 
während die »neue« 3. generation einen Pro-
zess qualifizierungsbegleitend durchführte.

Vierte Pilotphase
in der 4. und letzten Pilotphase wurden keine 
weiteren coaches qualifiziert. beide gruppen 
(1. / 2. und 3. generation) nehmen jeweils an 
drei ganztägigen Supervisionen sowie zwei Ar-
beitsgruppensitzungen teil, so dass eine kon-
tinuierliche begleitung der coachingprozesse 
gewährleistet ist. 

im rahmen einer Dialogveranstaltung, die auf 
ein kennenlernen beider generationen, eben-
so auf das Schaffen eines sich gegenseitig un-
terstützenden »kollegiums« abzielt, wurden 
weitere impulse für die konstruktive Zusam-
menarbeit und ein professionelles Arbeiten 
gegeben. 

eine gemeinsame internetplattform 2 unterstützt 
diese Zielsetzung. hier werden sowohl coa-
chingmaterialien zentral abgelegt und zugäng-
lich gemacht als auch raum für einen Aus-
tausch über chat gegeben.

2 Das Pilotprojekt Scwhulleitungscoaching nutzt die Plattform, die für die 

leitungsqualifizierung (SlQ) generiert worden ist.

Expertise der Schulleitungscoaches

Die Schulleitungscoaches zeichnet eine spe-
zielle expertise aus. Diese wiederum bildet 
die Voraussetzung für das im nachfolgenden 
kapitel dargestellte und erläuterte Qualifizie-
rungscurriculum. Aus folgenden eckpunkten 
setzt sich diese expertise zusammen: 

 − Systemkenntnis
 −  Mehrjährige leitungserfahrung  

in der Position Schulleiter/in 
 −  kenntnis des aktuellen leitbildes  

von Schulleitung
 − erfahrungen in transformationsprozessen 
 −  erfahrungen im kontext von unterrichts-/

Schulentwicklung
 −  Mehrjährige erfahrung in beratung  

(alternativ Supervision, coaching)
 − kommunikative kompetenz
 −  empathie, Sensibilität, offenheit,  

Zugewandtheit
 −  Sensibilität für die rolle des coach, 

ebenso den rollenwechsel  
(leitungsrolle – coaching-rolle –  
rollenklarheit)

 −  bereitschaft zur kontinuierlichen  
Selbstreflexion (in prozessualer und 
analoger Struktur)

 −  Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
bereitschaft (u. a. ergänzende  
coachingmodule, Supervision)

3. Expertise
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4. Qualifzierungscurriculum

schiedlichen erfahrungen im leitungshandeln 
an den verschiedenen Schulformen erzeugt 
eine gewinnbringende Vielfalt, die es zu nutzen 
gilt. Die externen experten liefern zu beginn 
den nötigen input aus einer wissen schaftlichen 
Perspektive und stehen im Weiteren mit fach-
kundigen kommentaren bei anschließenden 
Diskussionen zur Verfügung. teamentwicklung 
und kommunikation nehmen eine prominente 
Stellung ein und lassen sich immer wieder als 
Querschnittsthema zu allen 3 inhaltsmodulen 
identifizieren.

Die Antizipation potentieller coachinganliegen 
aus den oben genannten bereichen bietet die 
gelegenheit, sich vorausahnend zu positionie-
ren und im Dialog mit gleichgesinnten ab-
zustimmen. Der coach soll nicht zum exper-
ten für inklusion oder unterrichtsentwicklung 
werden, vielmehr geht es darum, impulse oder 
Anstöße zu geben bzw. das individuelle Füh-
rungshandeln des coachee zu analysieren und 
bei der Weiterentwicklung zu unterstützen. 

Struktur der Qualifizierung

Die inhalte der Qualifizierung gliedern sich in 
zwei bereiche. Der erste teil umfasst inhalte, die 
aktuell bildungspolitisch bedeutsame themen-
felder bedienen. im zweiten teil sind coachin-
ginhalte gegenständlich.

Bedeutung der Inhaltsmodule

unterrichtsentwicklung und unterrichtsbezo-
gene Führung sowie die begleitung von trans-
formationsprozessen werden im erlasstext, als 
Zielsetzung der Maßnahme, explizit ausgewie-
sen. Die umsetzung von inklusivem unterricht 
stellt aktuell eine weitere herausforderung dar, 
die es zu bedienen gilt.
bei den drei inhaltsmodulen geht es darum, 
die zukünftigen coaches über den aktuellen 
bildungspolitischen und wissenschaftlichen 
Stand dieser themenfelder zu informieren und 
ihnen einen raum für den themenbezogenen 
Austausch eigener leitungserfahrungen zu bie-
ten. Sie sollen das eigene, unterrichtsbezogene 
Führungsverhalten diskutieren und reflektieren 
und sich auf einen gemeinsamen bezugsrah-
men verständigen. Das einbringen von unter-

Inhaltsmodule Coachingmodule

transformationsprozesse

unterrichtsbezogene  
Führung / unterrichts - 
 entwicklung

inklusion 

1 bis 8

Umfang 3 FB-Tage 
(insgesamt 18 Stunden)

8 FB-Tage 
(insgesamt 58 Stunden)
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4. Qualifizerungscurriculum – Inhaltsmodule

Auf der basis der Zielsetzung ergeben sich die 
nachfolgenden Schwerpunkte des tages bzw. 
des Moduls:

 −  verschiedene Formen von  
transformationsprozessen

 − Phasen von transformationsprozessen
 − Werkzeuge des Wandels
 −  umgang mit unterschiedlichen  

Akteursperspektiven
 − umgang mit Widerständen
 − Pädagogisches konzept
 − changemanagement

bei Schulen, die sich in einem komplexen trans-
formationsprozess befinden, gilt es zu berück-
sichtigen, dass diese mit revolutionären Wandel-
phasen – mit partieller oder totaler systemweiter 
umstellung – konfrontiert sind. im kontext von 
Schulentwicklung ist ebenso das »Drei-Wege-
Modell« mit organisationsentwicklung / Quali-
tätsmanagement, Personalent wicklung, unter-
richts entwicklung einzubeziehen. 

transformationsprozesse werden häufig von 
Widerständen (z. b. direkt-aktiv durch Wider- 
spruch, direkt-passiv durch Ausweichen, in-
direkt-aktiv über Aufregung, indirekt-passiv 
mittels lustlosigkeit) begleitet. trotz dieser 
herausfordernden begleiterscheinungen ist es 
unverzichtbar, dass Schulleiter / -innen in ihrer 
professionellen Führungsrolle die kompetenten 
umgangsformen »informieren, involvieren, be-
raten, verhandeln, einbinden« nutzen und pfle-
gen. Professionelle kommunikative kompeten-
zen von Schulleitenden sind wiederum zentral. 

um Veränderungsprozesse professionell zu 
begleiten, ist die reflexion des eigenen Füh-
rungs- und Managementkonzeptes und somit 
die stetige Professionalisierung von Schulleite-
rinnen und Schulleitern unverzichtbar.

Inhaltsmodul  
Transformationsprozesse

im System Schule sind Veränderungen gegen-
ständlich, gleichermaßen erforderlich und uner-
lässlich. Die impulse für Veränderungen gestal-
ten sich entsprechend vielfältig. immanente 
transformationsprozesse, d. h. regelmäßige und 
wiederkehrende Veränderungen, begleiten das 
schulische Wirken. Veränderungen, nicht nur 
im Sinne von Schulstrukturveränderungen, prä-
gen das Arbeiten aller am Schulsystem betei-
ligten Personen. gleichermaßen sind die Aufga-
ben- und Verantwortungsbereiche sowie Profile 
von Schulleitenden nicht von umgestaltungen 
ausgeschlos sen. transformationsprozesse stel-
len somit eine Anforderung für alle Schulen und 
deren Akteure dar, insbesondere bei Schulen, 
die neu gegründet werden bzw. die auslaufen. 

Die Zielsetzung des inhaltsmoduls gestaltet sich 
dementsprechend wie folgt:

 − die theoretischen grundlagen schaffen,
 −  den gemeinsamen bezugsrahmen  

herausarbeiten und herstellen,
 −  die unterschiedliche erfahrungsebenen  

und Praxiserfahrungen nutzen und bün-
deln

 −  die Praxisseite und multiple rahmen- 
bedingungen identifizieren und zusammen  - 
tragen (u. a. Vielfalt, Details, konfliktfelder)

 −  mögliche coachingschwerpunkte  
bzw. -anliegen antizipieren (u. a. unter-
schiedliche Schulkulturen, umgang mit 
Dilemmatasituationen, organisations-
architektur, Personalplanung,  
unterschiedliche Motivationen bzw.  
bedürfnisse der Systemakteure, nach- 
haltigkeit, umgang mit Widerständen)

 − Welche konkreten herausforderungen 
 bzw. konfliktfelder sind identifizierbar?
 − erweiterung des theoretischen und  

 praktischen erfahrungshintergrundes  
 des einzelnen coaches

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht | 13



4. Qualifizerungscurriculum – Inhaltsmodule

Inhaltsmodul Unterrichtsbezogene 
Führung  / Unterrichtsentwicklung 

Schulleitung ist keine bloße Verwaltungsauf-
gabe, sondern dient dem Ziel, die Schul- und 
unterrichtsqualität weiterzuentwickeln. Ferner 
ist es Aufgabe von Schulleitung, für förder-
liche rahmenbedingungen vor ort zu sorgen, 
um entwicklungsprozesse umsetzen zu kön-
nen und eine entwicklungsorientierte Schul-
kultur zu gestalten. 
um zielgerichtet eine nachhaltige Schul- und 
unterrichtsentwicklungsprozesse voranzutrei-
ben, ist die Fokussierung auf die Prozesse des 
Schulalltags wie unterrichtsgestaltung, ler-
nen, leistungsbeurteilung, Diagnostik, dialo-
gische reflexion gefordert. ein Führungsstil, 
bei dem diese elemente im Zentrum stehen, ist 
die unterrichtsbezogene Führung (instructio-
nal leadership). 
Zielsetzung einer unterrichtsbezogenen Füh-
rung ist es, unterricht in einem systematischen 
und nachhaltigen Vorgehen – d. h. mit blick auf 
eine effektive unterrichtsentwicklung und  einen 
effektiven einsatz bereits genutzter und noch 
nicht genutzter ressourcen – qualitativ weiter-
zuentwickeln (vgl. bonsen in: buchen, rolff 
(2013)). Dies setzt wiederum bei Schulleiten-
den voraus, dass sie schulische bildungspro-
zesse managen, diese organisieren und führen. 
ein unterrichtsbezogener »Manage ment- und 
Führungsfokus« dieser Art

 −  legt die Aufmerksamkeit auf den  
unterricht,

 − fördert kooperation und teamarbeit, 
 −  ebenso eine unterrichtsbezogene  

kommunikation und einen Austausch,
 −  entwickelt und kommuniziert konkrete,  

klare Ziele, die ebenso raum für hand-
lungswahl lassen,

 − ermöglicht Professionalisierung,
 −  übernimmt eine »Metaaufsicht« für den  

unterricht,
 − sorgt für eine gute Arbeitsatmosphäre,
 − bietet beratung (vgl. ebd).

Merkmale, elemente und Werkzeuge der unter- 
richtsentwicklung und der unterrichtsbezo- 
genen Führung sind in diesem inhaltsmodul 
 gegenständlich. Für künftige coachingprozesse, 
die u. a. das Ziel haben, unterrichtsentwick-
lung zu unterstützen, unterrichtliche Qualität 
zu entwickeln und zu sichern, gilt es, einen ge- 
meinsamen bezugsrahmen zu schaffen und aus-
zubilden.

Die Metaziele des Moduls gestalten sich ent-
sprechend wie folgt:

 −  den bildungspolitischen Fokus von  
unterrichtsentwicklung und unterrichts-
bezogener Führung prominieren,

 −  Auseinandersetzung mit aktuellen  
Forschungsergebnissen,

 −  Wiederholung und Vergegenwärtigung  
bekannter und neuer Aspekte,

 −  Merkmale, Methoden, Werkzege,  
Strategien einer unterrichtsbezogenen 
Führung kennenlernen und erproben,

 −  Antizipieren potentieller Anliegen (im  
kontext der unterrichtsentwicklung und 
unterrichtsbezogenen Führung) für  
künftige coachinganfragen und -prozesse.

Die nachfolgenden konzepte und Methoden zur 
unterrichtsentwicklung und unterrichtsbezo-
genen Führung bilden die Detailebene des Mo-
duls und der Auseinandersetzung ab:

 − eMu (helmke)
 −  Fachunterricht weiter entwickeln  

(Sinus, chik,etc.)
 − Segel (Selbstgesteuertes lernen im Fach)
 − kooperatives lernen (green)
 − Schülerfeedback (u. a. Sefu, ineS)
 − classroom-walk-through
 − klassenmanagement
 − kollegiale hospitationen
 − kollegiales teamcoaching
 − lerncoaching
 −  Diagnostizieren und individuelle  

Förderpläne
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4. Qualifizerungscurriculum – Inhaltsmodule

 − lehrerprofessionalisierung (helmke)
 −  reflektorische unterrichtsentwicklung  

(horster / rolff)
 −  Professionelle lerngemeinschaften  

(bonsen / rolff)

Inhaltsmodul 
Inklusion

Das wesentliche Ziel dieses inhaltsmoduls ist 
neben der informationsvermittlung die Ausein-
andersetzung mit der eigenen haltung zur in-
klusion. Das Wahrnehmen eigener Werte und 
einstellungen, aber auch das bewusstwerden 
von Vorurteilen und altbewährten Mustern lässt 
dieses Modul eine besondere Stellung einneh-
men. es gilt, mentale bilder langjähriger berufs-
erfahrung zu hinterfragen, eine eigene Stellung 
zu beziehen, ohne die Stolpersteine« außer 
Acht zu lassen, um zukünftig einen Prozess zu 
begleiten, der oft sehr ideologisch geprägt ist.

Der externe referent liefert den theoretischen 
input zur inklusion und informiert über die ak-
tuelle gesetzeslage. Die Auseinandersetzung 
durch interaktive Methoden und rollenspiele 
zu einem fiktiven coachinganlass mit dem 
thema inklusion initiieren das einnehmen einer 
persönlichen haltung.

Da es sich bei den teilnehmenden um Schul-
leiterinnen und Schulleiter aller Schulformen 
handelt, ist der individuelle kenntnisstand zum 
thema inklusion sehr unterschiedlich. um die-
ser heterogenität rechnung zu tragen, ist die 
Definition zur inklusion und ihre einordnung 
in bildungspolitische und gesamtgesellschaft-
liche bedingungen der Ausgangspunkt. Der in-
dex zur inklusion3, den ines boban und Andreas 
hinz 2003 aus dem englischen übersetzt haben, 
bietet mit seinen drei Dimensionen (kulturen, 
Strukturen und Praktiken) und den jeweiligen 

3 Der index für inklusion bietet einen weitgefächerten Fragenkatalog zur 

eigenen Standortbestimmung bzgl. der inklusion

Fragenkatalogen eine hervorragende Möglich-
keit, sich als institution dem thema inklusion 
zu nähern. Der index stellt Fragen, die im Sinne 
einer Selbstreflexion überprüft werden. Diese 
Fragen können anregen, in einen Dialog darü-
ber zu kommen, welche kultur – im Sinne von 
haltung und Denken – in einer organisation 
vorliegt oder darüber nachzudenken,  welche 
Strukturen hilfreich sind oder geändert werden  
sollten. Auch für den coachingprozess stellt 
dieser index zur inklusion ein hilfreiches 
Fragen instrument dar. Darüber hinaus wird so 
deutlich, dass sich inklusiver unterricht und 
Schul- bzw. unterrichtsentwicklung nicht von-
einander trennen lassen, sondern im gegenteil 
unabdingbar mit einander verknüpft sind.

Die DVD »Auf dem Weg zur inklusiven Schule« 
des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
nrW bietet eine Auswahl an konkreten Praxis-
beispielen, die einen realistischen einblick in 
bestehende inklusive Prozesse an unterschied-
lichen Schulformen in nrW geben. So erhalten 
auch die teilnehmenden ohne eigene Praxiser-
fahrungen im leitungshandeln einer inklusiven 
Schule Anregungen und informationen über be-
stehende Praktiken.

Die offizielle Präsentation des Ministeriums für 
Schule und Weiterbildung nrW »Auf dem Weg 
zur inklusiven Schule«4 gibt darüber hinaus infor-
mationen über die aktuelle rechtslage und bietet 
dadurch handlungssicherheit beim coachen.

4 http: /  / www.schulministerium.nrw.de / docs / schulsystem / inklusion / 
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Coachingmodul 1
zweitägige teambildung

Coachingdefinitionen,  
Begriffsklärung Coaching 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen 
Akzentuierungen 

Zugrundeliegende Konzepte und  
Menschenbild 
»Systemisches coaching« (könig / Volmer 
2011, 9 ff) und »Personale Systemtheorie«  
(baetson 2005 von Schlippe / Schweitzer 
2007) 

Selbsteinschätzung der eigenen  
Persönlichkeitsstile 
(riemann / thomann 1990)

Narration / Biografische Selbstreflexion
Selbstreflexion, sensibles Wahrnehmen, nu-
ancen unterscheiden, gefühlsregungen  
bei sich und anderen spüren  
(Schildberg 2001)

Bohmscher-Dialog
Wahrnehmung und Äußerung von  
gefühlenund Stimmungen bei sich und  
bezogen auf andere (bohm 2011)
»Mein bild vom coaching« /  
»ich und der coachee«
Auseinandersetzung mit der  
zukünftigen rolle

Kernkompetenzen

 − Vertrauen und nähe herstellen
 − Verständnis von coaching erklären
 − Sich selbst zurücknehmen
 −  gefühle und Stimmungslagen  

wahrnehmen und ansprechen

Selbstverständnis als Coach
Mentale landkarte

Kontaktaufbau
beziehung aufbauen (emotional), Perspek-
tivwechsel anregen (kognitiv), unterstützung, 
Sinnfindung (spirituell)

Aktives Zuhören
beziehung aufbauen, inhalte spiegeln,  
gefühle ansprechen

Erstgesprächsmodell 
kontakt und kontextphase, Problemphase, 
kontraktphase, Phase der Aufgabenstellung

Vertragsarbeit
rolf balling / johann Schneider  
(in Dahmen-breiner 2013)

Dramadreieck
als theorie zur Selbstreflexion nutzen 
(berne 2007)

4. Qualifizerungscurriculum – Coachingmodule

Kernkompetenzen

 −  coachee als gleichberechtigt  
wahrnehmen und dies vermitteln

 − Formulierungen aufnehmen
 − Aktives Zuhören
 −  Vereinbarungen festlegen und  

abschließen
 −  Messbare und realistische Ziele  

vereinbaren

Coachingmodul 2
eintägig
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4. Qualifizerungscurriculum – Coachingmodule

Transaktionsanalyse 
kommunikationsprozesse analysieren,  
differenziert wahrnehmen, das eigene  
kommunikationsverhalten bewusst wahr- 
nehmen und bezogen auf die ich-Zustände 
reflektieren (kälin 1995)
innere Antreiber – test zur Selbst- 
einschätzung (remmert 2013)

Fallen eines Coachinggesprächs
Machtkampf, glorifizierung des coaches

Verdeckte Botschaften 
nonverbale und verbale Signale nutzen

Fragetechniken
(Dahmen-breiner 2013)
 Vom Problem- zum lösungsfokus

Dokumentieren
Was habe ich gemacht?  
Was habe ich gelernt?

Kernkompetenzen

 − Zielführende Fragen stellen
 − Modelle kennen und anwenden
 −  Diskrepanz zwischen gehörtem  

und gefühltem aussprechen
 − Perspektivwechsel anbieten
 −  Vereinbarungen treffen und im  

Prozess überprüfen

Coachingmodul 3
eintägig

Coachingmodul 4
eintägig

Kernkompetenzen

 − komplexe Situationen strukturieren
 − coachingtools anwenden

Unser emotionales Bewertungssystem
Züricher-ressourcen-Modell  
(Storch / krause 2007)
ressourcen aktivieren mit dem  
unbewussten

Kreative Methoden 
Systemaufstellung mit hilfe von Figuren – 
vom reden zum handeln
Fotos / Symbole, die Stimmungen ansprechen
Arbeit mit Skalen – bewertungen abfragen, 
Veränderung verdeutlichen Schlüsselworte 
aufgreifen – versteckte themen aufgreifen, 
spiegeln, eigene Dissonanzen wahrnehmen 
und ansprechen

Reflexion der Erstgespräche
gruppe als »reflecting team« nutzen  
(Andersen 1990) 
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Supervision I
reflexion des eigenen handelns, betrachtung 
persönlicher, interaktiver und systemischer 
Aspekte, identifizierung von Projektionen
bedarfsorientierte erweiterung gefragter  
coachingmethoden und Werkzeug

Coachingmodul 5
eintägig

Reflexion des Coachingprozesses
»Mein coachee und ich« – kriteriengeleitete 
rückmeldung, Metakommunikation, Metho-
denreflexion 

Abwehrhaltungen und Interventions-
mögichkeiten
Symptome: u. a. ununterbrochen reden,  
definieren, leugnen, verdrängen,  
bagatellisieren, schweigen

interventionsmöglichkeiten: u. a. unter- 
brechen, aufschreiben lassen,  
Metakommunikation, gefühlsebene  
ansprechen

Abschluss des Coachingprozesses:  
Verlauf, gegenstände, rituale nutzen

4. Qualifizerungscurriculum – Coachingmodule

Kernkompetenzen

 −  einen Prozess beenden und  
Abschied nehmen

 −  Vereinbarungen treffen und im  
Prozess überprüfen

Coachingmodul 6
eintägig

Kernkompetenzen

 −  tranieren, erweitern und reflek- 
tieren der erworbenen coaching 
kompetenzen
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4. Qualifizerungscurriculum – Coachingmodule

Supervision II
reflexion des eigenen handelns,  
betrachtung persönlicher, interaktiver  
und systemischer Aspekte,  
identifizierung von Projektionen
bedarfsorientierte erweiterung gefragter  
coachingmethoden und Werkzeuge

Kernkompetenzen

 −  tranieren, erweitern und reflek- 
tieren der erworbenen coaching- 
kompetenzen

Coachingmodul 7
eintägig
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Coacheegewinnung

Das coachingangebot richtet sich speziell an 
Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schul-
formen des landes nrW. Die offerte Schullei-
tungscoaching geht den Schulleitenden aller 
Schulformen über ein Mailangebot1 zu. ob des 
Pilotcharakters werden im Vorfeld dazu gezielt 
regionen – je bezirksregierung eine – vom 
Ministerium für Schule und Weiterbildung nrW 
identifiziert. interessierte Schulleitende melden 
über Mail ihr interesse zurück. Darüber hinaus 
kommt es im kontext von Öffentlichkeitsveran-
staltungen (u. a. DAPF-kongress, didacta, Arti-
kel SchulVerwaltung / Medienbrief) zu proakti-
ven interessensbekundungen. ebenso gibt die 
schulfachliche Aufsicht – die gleichermaßen 
über das Angebot informiert wurde – das Ange-
bot eines coachingprozesses weiter. 

Vermittlung

nach interessensbekundung am coaching-
angebot Slc übernimmt Schulmanagement 
nrW auch die weitere organisation. Melden 
mehr Schulleitende ihr interesse an als freie 
coachingplätze zur Verfügung stehen, findet 
eine nach kriterien geleitete Verteilung statt 
(kriterien sind: gleichverteilung der Schulfor-
men [später: Vorrang auslaufende und neu ge-
gründete Schulformen], Amtszeit, geschlecht, 
städtisch / ländlich). Ferner wird bei der Zuord-
nung von coachee und coach auf eine regionale 
nähe geachtet. ebenso entscheidend ist, dass 
coach und coachee sich nicht kennen, denn 
die neutralität zwischen den beiden Personen 
gilt in der regel als eine zentrale Voraussetzung 
für das coaching.

1 siehe Anhang Seite 40

im nächsten Schritt erhalten die coaches die 
Daten des coachee und nehmen kontakt – über 
telefon oder über Mail – mit dem künftigen coa-
chee auf, um den termin für ein erstgespräch 
zu vereinbaren.

jeder angelaufene coachingprozess wird wie-
derum vom coach an Schulmanagement nrW 
zurückgemeldet, sodass auch dieser nächste 
Prozessschritt dokumentiert werden kann.

Coachingprozess

Der Prozess folgt einer klaren Struktur und nutzt 
coachingtypische Methoden (könig, Volmer 
2012, 27 ff.). Die strukturellen Prozesselemente 
stellen sich dabei wie folgt dar:

ein Prozess ist bis dato auf maximal sechs Sit-
zungen begrenzt. in der regel handelt es sich 
um Vier-Augen-gespräche, die zwischen coach 
und coachee stattfinden. eine coachingsitzung 
kann zwischen 90 und 120 Minuten umfassen. 
Die einzelnen Sitzungen sind im laufe eines 
Schulhalbjahres zu verorten. Die konkrete ter-
minierung findet in individueller Absprache zwi-
schen coachee und coach statt. gleichfalls wird 
der treff- bzw. Durchführungsort des coaching 
individuell vereinbart. häufig findet es in der 
Schule des coachee statt. 

5. Coacheegewinnung, Vermittlung und Coachingprozess 

 − telefonische kontaktaufnahme,
 −  erstgespräch (und entscheidung  

hinsichtlich der weiteren  
Zusammenarbeit) und

 − Schwerpunktsetzung, ebenso kontrakt,
 − weitere einzelsitzungen,
 − Abschlusssitzung mit evaluation.
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nach der an obiger Stelle bereits erwähnten ers-
ten kontaktaufnahme mit dem coachee berei-
tet der coach das erstgespräch vor. Folgende 
Fragen stehen dabei u. a. im Mittelpunkt der 
Überlegungen:

Die Ziele des erstgespräches sind das gegen-
seitige kennenlernen von coach und coachee, 
das klären der Situation (Worum soll es gehen?) 
und das klären des eigenen Verständnisses von 
coaching sowie die rollenklärung (coachee und 
coach). Ferner findet eine Verständigung über 
thema, Ziel, Zeitrahmen und treffort statt. im 
Prozess der Zielformulierung wird auch geklärt, 
ob das Anliegen im rahmen des coachingset-
tings bearbeitet werden kann. Diese eckdaten 
münden im kontrakt 2, der zwischen coachee 
und coach geschlossen wird und die basis für 
den gesamten Prozess darstellt. Die im kon-
trakt festgehaltenen Daten werden vertraulich 
behandelt, nicht an Dritte weitergereicht und 
verbleiben ausschließlich in der hand von coa-
chee und coach.

2 siehe Anhang Seite 42

5. Coacheegewinnung, Vermittlung und Coachingprozess 

 − Wer ist die / der coachee? 
 − Was ist die »kultur« dieser Schule? 
 −  gibt es eine Vorgeschichte zu  

dieser Anfrage?
 − Wie lautet das Anliegen?
 −  Was könnten mögliche erwartungen  

und befürchtungen sein?

in den nachfolgenden coachingsitzungen be-
stimmt der coachee ihr / sein gewünschtes 
thema und die damit verbundene Fokussierung 
der jeweiligen Sitzung. Zentrale coachingfelder 
bilden transformationsprozesse und die unter-
richtsbezogene Führung im kontext von unter-
richtsentwicklung ab. 

Wird ein caochingprozess vorzeitig abgebrochen, 
ist dennoch das evaluationsgespräch obligato-
risch.
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6. Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Das Pilotprojekt verfügt über verschiedene ele-
mente, die der kontinuierlichen Qualitätsent-
wicklung und langfristigen Qualitätssicherung 
dienen.

Folgende bausteine sind dabei dienlich und 
bedeutsam:

Erhebung und Bedarfsabfrage 

Die erhebung brachte zentrale rückmeldungen 
zum Profil des coaches (u. a. Systemkenntnis), 
ebenso zur Qualifzierung (u. a. gesprächskom-
petenzen) und zum Setting des Angebots (u. a. 
Vertraulichkeit / Verschwiegenheit).

Phasierung des Projekts in vier Phasen

Die einteilung in kurze erprobungsabschnitte 
ermöglichte ein kurzfristiges, gleichermaßen 
kontinuierliches Modifizieren, Weiterentwickeln 
und Schärfen des jeweiligen konzeptionierten 
(u. a. Qualifizierungskonzept, coachingsetting, 
coach- und coacheegewinnung). ebenso ge-
genständlich war dabei ein beständiger Abgleich 
mit den aus laufenden coachingprozessen ge-
sammelten erfahrungen. 

Kennenlerngespräche

im Vorfeld der Qualifizierung lud Schulmanage-
ment nrW alle empfohlenen Slc-coaches ein 
und führte gespräche durch. in diesen wurden 
die neue rolle als Schulleitungscoach, ebenso 
die zeitliche und inhaltliche rahmung der Qua-
lifizierung und des einsatzes sowie die mög-
lichen herausforderungen thematisiert. Auf der 

basis des direkten Austausches hatten beide 
Seiten – sowohl die der angehenden coaches 
als auch Schulmanagement nrW – die Mög-
lichkeit, sich kennen zu lernen und gegenseitig 
bestehende erwartungen abzugleichen.

Coachingpool als Kollegium

Die bildung einer gruppe – im Sinne eines teams, 
das sich gegenseitig unterstützt, das in inter- 
und in supervisorischen Settings voneinander 
profitiert und den jeweils anderen an den eige-
nen erfahrungen, Stärken und ressourcen teil-
haben lässt, ist ein wichtiges Ziel des Projekts. 
Das Fundament dafür bieten die zweitägigen 
teambildungstage (siehe coachingqualifizie-
rung). Ferner tragen die in regelmäßigen Ab-
ständen stattfindenden Arbeitsgruppensitzun- 
gen der jeweiligen Slc-generation dazu bei. 
Darüber hinaus gibt es eine jährliche Dialog- und 
kennenlernveranstaltung, die alle Slc-gene-
rationen zu einem kollegium zusammenführt 
und neue impulse für die fachliche expertise 
setzt.

Qualifizierung mit Multiplikatorensystem
 
innerhalb der einzelnen Qualifizierungsdurch-
läufe wurden die erfahrungen und expertisen 
von bereits qualifizierten und im coaching-
pro-zess befindlichen Sl-coaches genutzt. Pro 
Ausbildungsgruppe (die zwischen sieben und 
acht Personen zählte) standen zwei bis drei »er-
fahrenen Sl-coaches« als Prozessbeobachter 
und Feedbackgeber (neben dem lehrcoach) zur 
Verfügung.
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6. Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Kontinuierliche Weiterqualifizierung  
durch Intervision und Supervision

Die kollegiale Fallgruppenberatung bzw. das 
kollegiale teamcoaching stellt einen festen be-
standteil der Arbeitsgruppensitzungen dar. hier 
ist jeweils eine Slc-generation vertreten und 
nutzt die gruppe als Feedback- und Angebots-
ressource. in kontinuierlich stattfindenden 
Supervisionssitzungen (in kleingruppen zwi-
schen sieben und acht Personen, durchge-
führt von einem erfahrenen coach, der auch 
für die Ausbildung zuständig ist) besteht die 
Möglichkeit, herausfordernde coachingsitua-
tionen aufzuarbeiten und die coachingtools 
der Schulleitungscoaches zu erweitern. in den 
Supervisionssitzungen wird die rolle der 
coaches reflektiert und darüber hinaus eine 
bedarfsgerechte Fortsetzung der Qualifizie-
rungangebote.

Wissenschaftliche Begleitung

Durch das unterstützungsangebot Schullei-
tungscoaching werden nicht nur effekte auf 
die Schulleitung (den coachingnehmer), son-
dern auch auf das gesamtsystem Schule (des 
coachingnehmers) erwartet. Über die wissen-
schaftliche begleitung seitens der universität 
kassel und des dort verorteten Zweiges der 
bildungsforschung werden mögliche Auswir-
kungen erhoben.

Netzwerkbildung und Austausch mit unter-
schiedlichen Akteuren des Systems

unterschiedliche Perspektiven des bildungs-
systems werden stetig genutzt, um vielfältige 
impulse für die kontinuierliche entwicklung 

des Pilotprojekts zu erhalten. Zentraler Aus-
tauschpartner ist dabei der Arbeitskreis 46, 
der sich aus den Vertreterinnen und Vertretern 
der Dezernate 46 zusammensetzt. Mit dem 
blick auf mögliche Synergien findet ein regel-
mäßiger Austausch mit dem »Projekt Vielfalt 
fördern« und Partner für Schule Seniorexperts 
statt. Die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe »coa-
ching« im bundesnetzwerk für leitungsquali-
fizierung gewährleistet eine länderübergrei-
fende Perspektive. 

Arbeitsgruppensitzungen

in den einzelnen Arbeitsgruppensitzungen je-
der Slc-generation werden rückmeldungen 
zu den zentralen eckpunkten des Pilotprojekts 
gesammelt. Auf diese Weise erfolgt eine konti-
nuierliche Prüfung und Modifikation des be-
reits gedachten und Ausgeführten zu den zen-
tralen eckpunkten Profil, Qualifizierung, Set ting 
des Angebots.
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7. Abgrenzung zu anderen Qualifizierungsangeboten

ein erhebungsfokus der wissenschaftlichen be-
gleitung des Pilotprojekts durch die universität 
kassel bestand in der »Abgrenzung des einzel-
coachings von anderen unterstützungsange-
boten« für Schulleitungen. Die rückmeldungen 
aus der coacheebefragung stellen sich wie folgt 
dar:

Die coachees wurden im interview zu einem 
Vergleich ihres einzelcoachings mit anderen un-
terstützungsangeboten für Schulleiter aufge-
fordert, an denen sie teilgenommen bzw. von 
denen sie kenntnisse haben. Der Vergleich be-
zieht sich auf die gruppenangebote Supervi-
sion, kollegiale Fallberatung und Schulleitungs-
fortbildung sowie auf das einzelcoaching durch 
einen Seniorexperten aus der Wirtschaft.

Vergleich von einzelcoaching mit anderen unter-
stützungsangeboten für Schulleiterinnen und 
Schulleiter:

eine gegenüberstellung von einzelcoaching mit 
anderen unterstützungsangeboten für Schullei-
ter verdeutlicht die Möglichkeiten und grenzen 
des einzelcoachings (vgl. tabelle). gruppenan-
gebote sind gut geeignet für eine ausschließlich 
kognitive Auseinandersetzung mit einem ge-
genstand in Form von input und Diskussion. Sie 
haben jedoch den nachteil, dass sie zum teil 
inhaltlich nicht zu dem spezifischen Anliegen 
des Schulleiters passen.

»Wenn ich mir vorstelle, diese acht Sitzungen 
wären in Form von Supervision gelaufen oder so 
in kollegialer Fallberatung so etwas in der rich-
tung, und es wäre moderiert worden von einem 
coach, dann hätte ich vielleicht fünf Mal gesagt: 
›ja, aber das ist doch gar nicht mein Problem. 
Das ist zwar nett, dass ich dem kollegen jetzt 
helfen kann …‹ (ce32: 241 – 244). […]

Kriterium Einzelcoaching Alternative 
Unterstützungsangebote

Vorteil Autonomie Passung Pluralität der Meinungen
mehr input

nachteil
  
 — Passungs- bzw.  

relevanzprobleme

gegenstand Person thema

ebene der interaktion auch emotional ausschließlich kognitiv

rahmen-
bedingungen

zeitlich flexibel Problem des Zeitmangels
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7. Abgrenzung zu anderen Qualifizierungsangeboten

Das unterstützungsangebot Schulleitungscoa-
ching stellt eine sinnvolle ergänzung zu bereits 
bewährten und bestehenden Qualifizierungs-
angeboten für Schulleitungen in nrW dar. 

neben den in der regel gruppenbezogenen 
Schulleitungsfortbildungen der bezirksregie-
rungen (u. a. neu im Amt, Fortbildungen für 
erfahrene Schulleitende, kollegiale Fallbera-
tung, Supervision) besteht ebenso die Mög-
lichkeit, individuelle unterstützungsangebote 
für Schulleitungen in Anspruch zu nehmen 
(u. a. Stiftung Partner für Schule nrW, »Schul-
leitungscoaching durch Seniorexperten«).

im Vorfeld oder im Anschluss an einen coaching-
prozess im Pilotprojekt Schulleitungscoaching 
ergeben sich im kontext der Personal- und 
Führungskräfteentwicklung konstruktive Syn-
ergien mit anderen Angeboten.

»So unterschiedliche Sichtweisen ergeben sich, 
das kann bereichern, das kann aber auch ein-
fach Dinge behindern« (ce33: 249 f).

einzelcoaching hingegen hat seine Vorzüge für 
Schulleiterinnen und Schulleiter, die ein berufs- 
bzw. schulspezifisches Anliegen haben und die 
eine bereitschaft mitbringen, persönliche An-
teile an schulischen herausforderungen sowie 
ihre emotionalen Verstrickungen zu themati-
sieren. umgekehrt zeigt das Angebot dort seine 
grenzen, wo ein themenorientierter Zugang auf 
rein kognitiver ebene bevorzugt wird.

Dieses ergebnis unterstreicht den zuvor erläu-
terten befund zu den coachingschwerpunkten, 
bei denen häufig eine Verknüpfung von Sach- 
und persönlichen Aspekten festzustellen war1.
Das coaching scheint demnach besonders gut 
für die bewältigung komplexer Aufgaben der 
organisations- und Personalentwicklung zu sein, 
für die der coachee eine einsicht und bereit-
schaft zur reflektion seiner eigenen Anteile und 
seiner emotionalität zeigt. Das coaching unter-
scheidet sich somit wesentlich von anderen An-
geboten hinsichtlich seiner Ziele, themen und 
Methoden 2.

1 siehe Anhang, universität kassel »Zweiter Zwischenbericht evaluation 

Schulleitungscoaching«, vgl. kapitel 5, S. 14 ff.

2 ebd., S. 18 ff.
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8. Evaluation – Wissenschaftliche Begleitung

Das Pilotprojekt Schulleitungscoaching wurde 
wissenschaftlich begleitet durch die universi-
tät kassel – empirische bildungsforschung – 
herrn Prof. h.P. kuhn und seinem team.

Folgende fünf bereiche und leitende Fragen, die 
im erlass formuliert sind, bilden die grundlage 
der evaluation:

1: gestaltung der Fortbildung
  Wie muss die Fortbildung der coachs  
gestaltet sein?

2: Definition herausfordernder Situationen
  Wie können herausfordernde Situationen  
für Schulleitungen im alltäglichen leitungs-
handeln definiert sein? 
 Welche konkreten herausforderungen lassen 
sich ermitteln und bündeln?

3: coaching-Schwerpunkte
  Was sind coachingchwerpunkte?

4: grenzen des coachings
 Wo liegen die grenzen (auch in Abgrenzung  
zu anderen beratungsangeboten) des unter-
stützungsangebots Slc?

5: Auswirkungen des coachings
  Welche Veränderungen lassen sich beim  
coachee ermitteln?
 Welche Auswirkungen hat das coaching auf 
das System Schule?
 Welche Auswirkungen des coachings lassen 
sich im zeitlichen Verlauf auf das System 
Schule explorieren?

Die evaluation des Projekts beruht auf den 
mündlichen Angaben der am Projekt beteilig-
ten Schulleitungscoaches und der coachees 
(coachingnehmenden). Die grundlage bilden 
24 leitfragengestützte interviews. Diese einzel-
nen kohorten setzen sich wie folgt zusammen:

 −  sechs Sl-coaches (deren Qualifizierung in 
der ersten Pilotphase stattgefunden hat, 

die als Multiplikatoren bei den nachfol-
gendenQualifizierungen der 2. und 3. 
Slc-generationen mitgewirkt haben und 
die auf erfahrungswerte aus mehreren 
durchgeführten coachingprozessen zu-
rückgrei-fen können) 

 −  18 coachees (deren coachingprozesse 
zum Zeitpunkt der erhebung drei, sechs 
und neun Monate zurücklagen).

Zusammenfassend stellen sich die erhebungs-
ergebnisse wie folgt dar (grundlage hierfür bie-
tet der zweite Zwischenbericht der universität 
kassel vom januar 2014):

Evaluationsbereich 1:  
Gestaltung der Fortbildung
Die sechs befragten coachs bewerten die ge-
staltung der coaching-Fortbildung hinsichtlich 
konzept, Methode, inhalt und personeller be-
setzung sehr positiv und führen den erfolg auf 
die Verknüpfung von coaching-Fortbildung und 
coaching-Praxis zurück.

Evaluationsbereich 2: 
Herausforderungen im Amt des  
Schulleiters
Die beiden größten herausforderungen im Amt 
des Schulleiters bestehen für die befragten 
coachees in den bereichen Personalmanage-
ment und organisationsentwicklung. Zum Per-
sonalmanagement wird am häufigsten »unzu-
friedenheit mit dem kollegium«, »einheitliche 
Positionierung des kollegiums« und »Wunsch 
nach entlastung durch das kollegium« genannt, 
zur organisationsentwicklung »Aufbau einer 
Schule« und »umbau von Schulstrukturen«.

Evaluationsbereich 3: 
Coaching-Schwerpunkte
Die drei häufigsten themen im coaching bezie-
hen sich auf die bereiche Selbstmanagement, 
Personalmanagement und organisationsent-
wicklung. im coachingprozess gewinnt Selbst-
management zumeist an bedeutung, so dass 
die fachlichen, schulbezogenen themen mit 
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8. Evaluation – Wissenschaftliche Begleitung

der reflexion der eigenen Person verbunden 
werden. Wichtige Aspekte des Selbstmanage-
ments sind »rollenfindung« und »Stärkung 
der eigenen Person«, die im coaching in den 
meisten Fällen mit den Fachthemen organisa-
tionsentwicklung und Personalmanagement 
verknüpft werden.

Evaluationsbereich 4: 
Grenzen des Coachings
Die Vorzüge des einzelcoachings werden von 
den befragten coachees in der »individualität«, 
der besprechung »persönlicher Anliegen« so-
wie in der »effektivität und effizienz« gesehen. 
coachees haben insgesamt die Möglichkeit, 
Strategien für ihre schulspezifischen Anliegen 
in einem geschützten raum gezielt und wir-
kungsvoll zu entwickeln. Als besonders geeig-
net für das coaching werden sehr persönliche 
themen sowie herausforderungen von hoher 
komplexität wie das Personalmanagement 
erachtet. coaching bietet sich besonders bei 
Anliegen mit spezifischer, klar abgrenzbarer 
Problematik an. Weniger geeignet sind dage-
gen themen geringer komplexität sowie Ver-
suche der kompensation von Defiziten in den 
grundkompetenzen für die Ausübung des Am-
tes eines Schulleiters. ein Vergleich mit ande-
ren Angeboten zur unterstützung von Schul-
leitern wie kollegiale Fallberatung, Supervision 
oder Fortbildung mit dem Fokus auf kognitive 
Auseinandersetzung mit schulspezifischen 
themen verdeutlicht das Spezifische des ein-
zelcoachings in der kombination einerseits von 
Person und thema und andererseits von kogni-
tiven und emotionalen ebenen der interaktion. 
ein wichtiger Aspekt der rahmenbedingungen 
des coachings ist die zeitliche Ausgestaltung: 
ein Drittel der befragten wünscht sich mehr 
coachingsitzungen. in dieser gruppe zeigt sich 
auch eine besonders schwierige schulische 
Problemlage. Zwei Drittel sind mit dem umfang 
von fünf bis sieben coachingsitzungen sehr zu-
frieden.

Evaluationsbereich 5: 
Auswirkungen des Coachings
coachees berichten vor allem von Auswir-
kungen des coachings auf ihr eigenes Füh-
rungshandeln. Auswirkungen auf die organi-
sationsentwicklung, das kollegium und die 
unterrichtsentwicklung nennen sie weniger 
häufig.

 −  Auswirkungen des coachings auf das 
Führungshandeln umfassen insbesondere 
»weniger hemmungen«, »mehr gelassen-
heit« und »stärkeres Selbstbewusstsein«.

 −  Auswirkungen im bereich der organisati-
onsentwicklung beziehen sich vor allem 
auf »institutionenbezogene Verände-
rungen« und »Veränderungen der Arbeits-
weise«.

 −  Auswirkungen auf das kollegium werden 
von den coachees als Folge ihres verän-
derten Führungshandelns wahrgenommen.

 −  Die Daten zu den Auswirkungen auf die 
und weniger belastbar. im Datenmaterial 
lassen sich keine konkreten Facetten von 
unterrichtsentwicklung explorieren.

 −  ein kohortenvergleich zeigt keine im 
Zeitverlauf zunehmende Auswirkung des 
coachings auf die vier potenziellen Wirk-
bereiche Führungshandeln, kollegium, 
organisations- und unterrichtsentwick-
lung.

Die ausführliche Version des zweiten Zwischen-
berichts befindet sich im Anhang.

bis zum ende der vierten Pilotphase ist die 
generierung eines Fragebogens vorgesehen, 
dessen einsatz es ermöglicht, den kreis der 
befragten zu erweitern und mit zeitlichem Ab-
stand zu stattgefundenen coachingprozessen 
die effekte auf das System zu ermitteln.

Ferner liegt ende juni 2014 der Abschlussbericht 
vor, der die gewonnenen Daten binnen der vier 
Pilotphasen des Pilotprojekts vereint darstellt.
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Auf der grundlage der in diesem bericht geleis-
teten Situationsanalyse und der ergebnisse der 
wissenschaftlichen begleitung durch die uni-
versität kassel lassen sich empfehlungen für 
die Fortsetzung und entwicklung des unter-
stützungsangebots und Pilotprojekts Schullei-
tungscoaching formulieren.

Das Angebot wird weiterhin durch eine zentrale, 
überregionale Stelle – durch Schulmanage-
ment nrW bzw. durch die nachfolgeorganisa-
tion QuA-liS nrW – unterbreitet.

Die Verteilung und Zuordnung eingehender An-
fragen coachinginteressierter Schulleitungen 
wird gleichermaßen über eine zentrale Stelle 
umgesetzt. Schulmanagement nrW bzw. die 
nachfolgeorganisation QuA-liS nrW verant-
wortet die Vermittlung von coachee und Sl-
coaches gemäß bestehender kriterien sowie 
in Absprache mit den jeweiligen coaches.

Das Qualifizierungscurriculum bleibt als ba-
sis für evtl. künftige Qualifizierungsdurchläufe 
neuer coaches bestehen. insbesondere die 
darin verankerte Methode des »training-by-
doing« und das damit verbundene 4-Schritt-
Modell aus Aktion, reflexion, unterstützung, 
transfer findet seine Fortsetzung, d.h. die Qua-
lifizierung wird parallel zum ersten coaching-
prozess und damit zu ersten Praxiserfahrun-
gen durchgeführt. gemäß des im curriculum 
verankerten Postulats der bedarfsorientie-
rung kann es in Abhängigkeit zur Zusammen-
setzung des neuen teilnehmendenkreises zu 
vereinzelten Modifikationen kommen. Die bei-
den teambildungstage bilden das Fundament, 
sodass sich »ein Slc-kollegium« sowie eine 
konstruktive, professionelle lerngemeinschaft 
entwickeln kann. im kontext der Qualitätsent-
wicklung und –sicherung werden für bereits 
qualifizierte coaches einzelne Module, die der 

stetigen Professionalisierung der Sl-coaches 
dienen, generiert. beispielsweise nehmen An-
fragen seitens Schulleitenden (insbesondere 
grundschulen und gesamtschulen) zu, einen 
coachingprozess gemeinsam mit der Stellver-
tretung zu durchlaufen. um auf diese bedarfe 
künftig reagieren zu können, wird ein neues 
coachingmodul mit dem Schwerpunkt team-
coaching konzipiert und etabliert.

Die Qualitätssicherung und –entwicklung bleibt 
zentral erhalten.

Vor dem hintergrund zu berücksichtigender 
personeller und monetärer ressourcen wird ein 
coachingprozess über einen festen Sitzungs-
rahmen definiert. Derzeit umfasst ein Prozess 
sechs Sitzungen.

Synergien mit anderen Qualifizierungsangebo-
ten für Schulleitungen in nrW werden weiterhin 
angestrebt und intensiviert. Dementsprechend 
findet der Austausch und Dialog mit weiteren 
Anbietern und mit bestehenden unterstützern 
(u. a. Arbeitskreis 46 der Dezernate 46, Partner 
für Schule: Seniorexperten, bundesnetzwerk 
leitungsqualifizierung) seine Fortsetzung.

Vertraulichkeit bleibt tragendes element für 
das Angebot und für den coachingprozess. Alle 
informationen, die den coachingprozess im 
kontext des unterstützungsangebots Schul-
leitungscoaching betreffen – wer beispiels-
weise das Angebot Slc anfragt und / oder 
wahrnimmt, welche Anliegen gegenständlich 
sind, werden nicht an Dritte weitergereicht. 
Der coachingkontrakt, der zwischen coachee 
und coach geschlossen wird, verbleibt aus-
schließlich in der hand dieser beiden beteilig-
ten. inhalte des coachings können von Seiten 
des coachees an Dritte weitergegeben werden. 
Dies liegt jedoch in seinem hoheits- und ent-

9. Empfehlungen
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9. Empfehlungen

scheidungsbereich.
gleichermaßen zentral ist der Aspekt der Frei-
willigkeit. ein coachingprozess darf nicht auf-
grund einer Verpflichtung oder Weisung durch 
Dritte (z. b. die schulfachliche Aufsicht) zu-
stande kommen.

Dennoch nimmt die schulfachliche Aufsicht 
im kontext der Personalentwicklung eine be-
deutungsvolle Schlüsselstelle ein. insofern 
ist dieser Akteurskreis zentral, wenn es um 
mögliche empfehlungen für weitere Professi-
onalisierungsschritte einer Schulleiterin bzw. 
eines Schulleiters geht. Daher bestünde eine 
Möglichkeit in der empfehlung des Angebots 
Schulleitungscoaching.

Das unterstützungsangebot Schulleitungscoa-
ching stellt keine Fortbildung im eigentlichen 
Sinne dar. Vielmehr handelt es sich um eine 
Form der beruflichen Professionalisierung mit 
besonderem Setting, das u. a. durch den tra-
genden grundsatz der Vertraulichkeit und Ver-
schwiegenheit geprägt ist. Vor diesem hinter-
grund kann der Zugang zum sowie die nutzung 
des unterstützungsangebots nicht analog zur 
handhabung sonstiger Fortbildungsangebote 
für Schulleitende, z. b. seitens der bezirksre-

gierungen, behandelt werden.
Das unterstützungsangebot Schulleitungscoa-
ching bietet Schulleiterinnen und Schulleitern 
aller Schulformen in nrW die Möglichkeit und 
den (reflexions-) raum, orientiert an den ganz 
individuellen bedürfnissen, sich stetig – in der 
Praxis durch die Praxis – zu professionalisieren. 
es stellt eine konstruktive ergänzung zu den 
bereits bestehenden Fortbildungsangeboten 
für Schulleitungen in nrW dar und sollte ein 
fester und verlässlicher bestandteil des Fort-
bildungsangebots werden. 

»Das Slc war aus meiner Sicht sehr erfolgreich und sollte als Angebot beibehalten  
beziehungsweise ausgebaut werden. Die Möglichkeit zu haben, mit einem anderen Schul-
leiter als außenstehenden Schulprofi Aspekte zu erörtern, die aktuell oder grundsätzlich 
problematisch sind, ist sehr bereichernd. im rahmen des Slc kann man völlig frei und 
offen alle für einen selbst wichtigen Dinge gemeinsam reflektieren und besprechen.  
Für mich war vor allem der durch das coaching ermöglichte Perspektivwechsel sowie  
die ergänzung der eigenen Wahrnehmungen gewinnbringend.«

rückmeldung eines Schulleiters einer realschule
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http: /  / www.schreyoegg.de / content / view / 23 / 33 /  (12.02.2013)

Storch, M. / krause F.: Selbstmanagement – ressourcenorientiert. grundlagen  
und trainingsmanual für die Arbeit mit dem Züricher ressourcen Modell,  
bern 2005 (3. korrigierte Auflage)
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11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching

Fortbildungsinitiative;

erprobung der Schulleitungsbegleitung

rderl. d. MSW v. 29.11.2011 - 412-6.07.01-96075

gemäß nr. 3.3 des bezugserlasses (s. Anlg.) sollen zur nachhaltigen unterstützung von Schullei-
terinnen und Schulleitern in der Wahrnehmung ihrer Führungsaufgaben bei der Schul- und unter-
richtsentwicklung längerfristige begleitungen durch entsprechend qualifizierte Moderatorinnen 
und Moderatoren angeboten und durch gesonderten erlass geregelt werden.

Die »Schulleitungsbegleitung (Slb)« geht auf die empfehlung der bildungskonferenz zurück, 
Schulleiterinnen und Schulleiter als initiatoren, Moderatoren und koordinatoren einer nachhal-
tigen individuellen Förderung und einer systematischen kompetenzorientierten unterrichts-
entwicklung verstärkt zu unterstützen. Mit diesem Angebot betreten wir neuland. erfahrungen 
über den beratungsbedarf und das Annahmeverhalten von Schulleiterinnen und Schulleitern 
liegen nicht vor.

Schulmanagement nrW hat aufgrund von Schulleitungsbefragungen ein entwicklungs- und  
erprobungskonzept erstellt. entwicklungsziel ist ein unterstützungsangebot für Schulleiterin-
nen und Schulleiter beim kompetenten leitungshandeln in besonders herausfordernden Situa-
tionen, insbesondere im kontext von transformationsprozessen und der systematischen unter-
richtsentwicklung. Die Dienstleistung soll im rahmen einer persönlichen beratung (coaching) 
erbracht werden.

Durch die erprobung soll insbesondere festgestellt werden:

 − Wie können »besonders herausfordernde Situationen« definiert werden?
 − Was sind die beratungsschwerpunkte?
 − Wo liegen die grenzen (inhalte, Dauer) für die Schulleitungsbegleitung, 

 auch in der Abgrenzung zu anderen beratungsangeboten  
 (z. b. Senior experts, Supervision)?
 − Wie kann unter Wahrung der interessen der Schulleiterinnen und Schulleiter 

 eine einsatzsteuerung durch vorgesetzte Stellen gewährleistet werden?
 − nach welchen kriterien wird entschieden, ob und wie lange eine Schulleitungsbegleitun 

 durchgeführt wird (ressourceneinsatz)?
 − Wie muss die Fortbildung der Moderatorinnen und Moderatoren gestaltet sein 

  (inhalte, Dauer)? 

Der einsatz von zunächst sechs von Schulmanagement nrW fortgebildeten Moderatorin nen /  
Moderatoren soll im 1. Schulhalbjahr 2012 / 2013 an drei Sekundarschulen, zwei grundschu-
len und einem berufskolleg erfolgen. Der bedarf der Sekundarschulen wird wegen der anste-
henden transformationsprozesse als vorrangig eingeschätzt. An grundschulen soll erprobt 
werden, ob eine intensive unterstützung in den ersten Monaten nach der Amtsübernahme ein 

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht | 31PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht | 31



Anreiz zur Übernahme einer Schulleitung sein kann. ein berufskolleg soll von Anfang an dabei 
sein, um erfahrungen mit beratungssituationen an sehr großen Schulsystemen zu sammeln. 
Ab dem 2. Schulhalbjahr 2012 / 2013 sollen insgesamt zwanzig Moderatorinnen /  Moderatoren 
die Slb möglichst in allen Schulformen erproben.

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching
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Fort- und Weiterbildung; 
Erprobung der Schulleitungsbegleitung

rderl. d. MSjk v. 27.4.2004 (bASS 20-22 nr. 8)
Anlage: Vorläufige eckpunkte (Zielsetzung, Profilbeschreibung und Qualifizierung)

gemäß nr. 3.3 der Anlage 1 Abschnitt Xiii des bezugserlasses sollen zur nachhaltigen unter-
stützung von Schulleiterinnen und Schulleitern in der Wahrnehmung ihrer Führungsaufgaben 
bei der Schul- und unterrichtsentwicklung längerfristige begleitungen (Schulleitungsbeglei-
tung – Slb) durch entsprechend qualifizierte Moderatorinnen und Moderatoren angeboten 
werden. Schulleiterinnen und Schulleiter sollen als initiatoren, Moderatoren und koordinatoren 
einer nachhaltigen individuellen Förderung und einer systematischen kompetenzorientierten 
unterrichtsentwicklung verstärkt unterstützt werden. Das Slb-konzept wird im rahmen der 
Fortbildungsinitiative des Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom landeszentrum für 
Schulleitungsqualifizierung - Schulmanagement nrW in Zusammenarbeit mit den bezirksre-
gierungen entwickelt und erprobt.

Für die Dauer der erprobung der Slb treffe ich die folgenden regelungen:

1.   Die erprobung beginnt am 01. August 2012 und endet spätestens am 31. juli 2014.

2.   erprobt wird ein unterstützungsangebot für Schulleiterinnen und Schulleiter beim kom-
petenten leitungshandeln in besonders herausfordernden Situationen, insbesondere 
im kontext von transformationsprozessen und der systematischen unterrichtsentwick-
lung. im rahmen der erprobung sollen insbesondere Schwerpunkte und grenzen der 
Slb (inhalte, Dauer), auch in Abgrenzung zu anderen beratungsangeboten, festgestellt 
werden. Die Slb soll unter Wahrung der interessen der Schulleiterinnen und Schulleiter 
eine einsatzsteuerung der Moderatorinnen und Moderatoren durch eine vorgesetzte 
Stelle ermöglichen. es sollen kriterien für die inanspruchnahme der Slb entwickelt und 
ein Qualifizierungskonzept für die Moderatorinnen und Moderatoren werden.

3.    1. Erprobungsphase: im ersten Schulhalbjahr 2012 / 13 werden von Schulmanagement 
nrW sechs Moderatorinnen und Moderatoren für die Slb qualifiziert. Die Qualifizie-
rung geht von den vorläufigen eckpunkten (Anlage) aus und umfasst in einem Zeitraum 
von fünf Wochen die Vermittlung von grundlagen des coachings sowie von Fachwissen 
über transformationsprozesse und unterrichtsbezogene Führung. Danach werden die 
Moderatorinnen und Moderatoren unter berücksichtigung ihres Profils an sechs Schu-
len eingesetzt. Der einsatz soll an drei Sekundarschulen, zwei unter neuer leitung ste-
henden grundschulen und einem großen berufskolleg erfolgen. Während der gesamten 
Praxisphase finden Arbeitsgruppentreffen (Anlage) zur Sammlung und bündelung der 
erfahrungen mit dem Ziel der Weiterentwicklung der Qualifizierung und der Profilbe-
schreibung statt.

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching
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4.    2. Erprobungsphase: im zweiten Schulhalbjahr 2012 / 13 werden 14 weitere Modera-
torinnen und Moderatoren von Schulmanagement nrW nach dem weiterentwickelten 
Qualifizierungskonzept über einen Zeitraum von acht Wochen qualifiziert und danach 15 
Wochen eingesetzt. Während dieser Phase soll die Slb möglichst an allen Schulformen 
erprobt werden. Die in der 1. erprobungsphase begonnenen Slb können fortgesetzt wer-
den.

5.    3. Erprobungsphase: im Schuljahr 2012 / 13 können die Moderatorinnen und Moderato-
ren in weiteren Schulen eingesetzt werden, um zusätzliche erfahrungen zu sammeln. Auf 
der grundlage der bis dahin gemachten erfahrungen entwickelt Schulmanagement nrW 
das gesamtkonzept für die Slb und legt es dem Ministerium bis zum 31. März 2014 vor.

6.    Die Dezernate 46 der bezirksregierungen unterstützen Schulmanagement nrW durch 
die benennung geeigneter Moderatorinnen und Moderatoren. Dabei ist der rderl. d. MSW 
v. 12.08.2008 (bASS 20 ‒ 22 nr. 61) zu beachten. Sie informieren die Schulen und schul-
fachlichen Dezernate über die entwicklung der Slb. bei bedarf können informationsver-
anstaltungen mit Schulmanagement nrW vereinbart werden.

7.    in der 1. erprobungsphase werden ausschließlich ehemalige Schulleiterinnen und Schul-
leiter als Moderatorinnen und Moderatoren eingesetzt. in der 2. und 3. erprobungsphase 
können außerdem ehemalige Schulaufsichtsbeamtinnen und -beamte sowie Schulleite-
rinnen und Schulleiter aus dem aktiven Schuldienst eingesetzt werden. Für Moderato-
rinnen und Moderatoren aus dem aktiven Schuldienst gilt nr. 8 des bezugserlasses.

8.    Die Schulleiterinnen und Schulleiter, die an einer Slb interessiert sind, nehmen kontakt 
mit einer Moderatorin oder einem Moderator auf. Die kontaktdaten werden von Schul-
management nrW veröffentlicht. nach der kontaktaufnahme vereinbart die Schullei-
terin oder der Schulleiter ihre oder seine beratungsziele mit der Moderatorin oder dem 
Moderator. eine begonnene Slb kann jederzeit sowohl von der Schulleiterin oder dem 
Schulleiter als auch von der Moderatorin oder dem Moderator beendet werden.

9.    Die den Moderatorinnen und Moderatoren im rahmen von Slb bekannt gewordenen 
Fakten unterliegen der Schweigepflicht; hiervon darf nur mit ausdrücklicher Zustimmung 
der betreffenden Schulleiterinnen und Schulleiter abgewichen werden. im rahmen der 
evaluierung und der Dokumentation sind ausschließlich anonymisierte und aggregierte 
Daten zu verwenden.

10.   Schulmanagement nrW informiert die hauptpersonalräte und hauptschwerbehinderten-
vertretungen beim MSW am ende der 1. und der 2. erprobungsphase über den entwick-
lungsstand der Slb.

11.   Über die Fortsetzung der Slb über den 31.07.2014 hinaus wird durch einen weiteren 
runderlass entschieden. Der runderlass tritt sofort in kraft. 

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching
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Der runderlass wird nicht im Amtsblatt des Ministeriums für Schule und Weiterbildung veröf-
fentlicht. 

in Vertretung 

ludwig hecke

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching
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Vorläufige Eckpunkte

Vorläufige Eckpunkte
Dienstleistungsmaßnahme Schulleitungs-Begleitung (SLB) 
im Kontext der Leitungsqualifizierung

A Dienstleistung - Zielsetzung

 − unterstützungsangebot für Schulleiterinnen und Schulleiter im Schulleitungsalltag 
 beim kompetenten leitungshandeln
 − insbesondere im kontext von 

 > transformationsprozessen und 
 > unterrichtsentwicklung als Aufgabe der unterrichtsbezogenen Führung

 − Die Dienstleistung besitzt folgende Attribute: 
 > schulformübergreifend 
 > individuell 
 > prozessorientiert 
 > lösungsorientiert 

 − Sie zielt auf die reflexive Aktivierung und Steigerung des persönlichen kompetenzniveaus ab.

B Profilbeschreibung der SLB-Moderatorinnen und -Moderatoren 

im Folgenden findet eine unterscheidung nach fachlichen und persönlichen kompetenzen statt. 1

Fachliches Profil

Slb-Moderatorinnen und –Moderatoren müssen
 − grundsätzliche Systemkenntnis der verschiedenen Schulformen besitzen,
 − für Sl-Anfänger / innen eine orientierungshilfe geben können,
 −  über kenntnisse und / oder erfahrungen im Führen in sozialen organisationen und über 

wissenschaftliche erkenntnisse im bereich des sozialen Managements verfügen,
 −  kenntnisse über Führungsverhalten besitzen, zur Selbstreflexion und zur entwicklung 

positiver Führungsstile anregen können,

 −  in gesprächsführung geschult sein, d.h. zielorientierte gespräche führen, zum Perspektiv-
wechsel anregen, Strukturen (auch die in der Person liegenden) aufdecken und instanz für 
positive rückmeldungen sein,

 − über grundkenntnisse im bereich Veränderungsmanagement verfügen,
 − über grundsätzliche erfahrungen im bereich der unterrichtsbezogenen Führung verfügen,
 − eine Person »auf Augenhöhe« sein.

 

1 Zusammenstellung des Profils fand auf der grundlage der erhebung november 2011 bis März 2012

statt (leitfragengestützte interviews und Fragenbogen)

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

36 | PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht



Persönliches Profil

 − empathisch, sensibel, zugewandt, offen und hilfsbereit,
 − motiviert, zuverlässig, rollenklar und verschwiegen,
 − tippgeber – nicht lösungsgeber sein,
 −  eine Atmosphäre der Vertraulichkeit erzeugen können und im umgang mit Ängsten und 

Sorgen oder Scheitern und gelingen wertschätzend reagieren und
 − selbstbewusst sein und kritik angemessen äußern können (»kritischer Freund«).

C Handlungsfelder und Kompetenzen von SLB-Moderatorinnen und -Moderatoren (in Anleh-
nung an das leitbild für Schulleitungen)

Führung und Management sind die zentralen Aufgaben der Schulleitung (§ 60 Abs. 1 Schuig). 
Die Moderatorinnen und Moderatoren sollen Schulleiterinnen und Schulleiter insbesondere in 
den für Schulleitungshandeln relevanten handlungsfeldern gestaltung und Qualitätsentwicklung 
von Schule und unterricht, Personalmanagement, schulinterne und –externe kommunikation 
und kooperation sowie recht und Verwaltung unterstützen, ihr kompetenzrepertoire und ihre 
professionelle expertise

 −  zur rollenklärung und Steuerung, innovation, kommunikation und entscheidung, Planung 
und organisation,

 −  zur implementation einer innovativen lehr- und lernkultur, umsetzung von lernorganisati-
on, beratung und beurteilung und evaluation sowie

 −  zur umsetzung schul-, dienst- und haushaltsrechtlicher Vorschriften, der gleichstellungs-
rechtlichen Vorgaben sowie der Verpflichtung zum Arbeitsschutz, zur unfallverhütung und 
zur gesundheitsförderung 2 auszubauen und zu entfalten.

Die in den handlungsfeldern und Schlüsselkompetenzen für das Schulleitungshandeln in eigen-
verantwortlichen Schulen in nrW3, ebenso im Qualitätstableau der

Qualitätsanalyse nrW4 (ergebnisse der Schule, lernen und lehren – unterricht, Schulkultur, Füh-
rung und Schulmanagement, Professionalität, Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung) 
formulierten items gelten als grundlage für den begleitund coaching-Prozess für Schulleiterin-
nen und Schulleiter.

Folgende handlungsfelder und Schlüsselkompetenzen für Slb-Moderatorinnen und -Moderato-
ren leiten sich daraus ab:

2 siehe: rderl. des Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 29.11.2011, 412-6.07.01-96075 Schulleitungen,  

lehrerinnen und lehrer mit besonderen Funktionen

3 siehe: handlungsfelder und Schlüsselkompetenzen für das leitungshandeln in eigenverantwortlichen Schulen in nrW

4 Qualitätstableau für die Qualitätsanalyse an Schulen in nrW: »es bietet den Schulen konkrete Anhaltspunkte für

die eigene Schulentwicklung im Vorfeld der Qualitätsanalyse, …« (S. 2)
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1.  Beratungsfelder bei Schulleitungsbegleitungen (mit der Schwerpunktsetzung auf Trans-
formationsprozesse und Unterrichtsentwicklung als Aufgabe der unterrichtsbezogenen 
Führung) 

Gestaltung und Qualitätsentwicklung
 − Veränderungsmanagement
 − Qualitätsmanagement / evaluationskultur
 − Systematische unterrichtsentwicklung
 − teamentwicklung

Personalmanagement
 − Personaleinsatz
 − Personalentwicklung 

Schulinterne Kommunikation und Kooperation
 − kommunikation mit schulischen gremien / gruppen
 − co-Management / Partizipation

2.  Schlüsselkompetenzen bei Schulleitungsbegleitungen

Persönliche Kompetenzen
 − rollenklarheit
 − innovationsfähigkeit
 − kommunikationskompetenz
 − Managementkompetenz

Fachkompetenzen
 − Pädagogische kompetenzen 

 > implementation einer innovativen lehr- und lernkultur 
 > umsetzung der lernorganisation 
 > beratung und beurteilung 
 > evaluation
 − rechtliche kompetenzen 

 > Schulrecht 
 > Dienstrecht 
  • haushaltsrecht 
  • gleichstellung 
  • Arbeitsschutz und gesundheitsförderung
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Coaching-Kompetenzen
 − Wissen (i. S. einer fachlichen coaching-expertise) 

 > Methoden 
 > kommunikation 
 > elemente 
 > Diagnosefähigkeit 
 > Zirkuläres Fragen / Zielführende Fragen stellen
 − haltung (i. S. einer erfahrungs- und einstellungsexpertise) 

 > Selbstreflexionsbereitschaft 
 > »Zurücknahmebereitschaft« 
 > Perspektivwechsel anregen 
 > coachee als experte für lösung anerkennen / hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen

D Die Qualifizierungsphase umfasst aktuelle folgende Aspekte:

Coaching 2 Module grundlagen coaching

2 Module Supervision im coaching-Prozess

Fachwissen 1 Modul zu den themen
 − transformationsprozesse
 − unterrichtsbezogene Führung

X Module n.n.
Weitere Module werden gemäß der individuellen
bedarfe der Arbeitsgruppe – also in Abhängigkeit  
zu den bereits bestehenden kompetenzen – bestimmt
und eingerichtet (»individualisiertes Qualifizierungs-
konzept«)
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3. Erprobungsphase (Schuljahr 2013 / 2014) August 2013 – Juli 2014

20 Slb-Moderatorinnen / -
Moderatoren

einsatz an weiteren Schulen, Fortsetzung begonnener Slb

Praxisgruppe erarbeitung des Slb-konzepts bis zum 31.03.2014
durch Schulmanagement nrW, Fortsetzung der
Slb, Vorbereitung des abschließenden runderlasses
im MSW

2. Erprobungsphase (2. Halbjahr 2012 / 2013) Mitte Januar 2013 – Juli 2013

Praxisgruppe bestehend aus 2 Pädagogischen Mitarbeiterinnen (Schulmanagement
nrW) sowie 20 Slb-Moderatorinnen / -Moderatoren

kernphase Qualifizierung Mo., 28.01. bis Fr., 22.03.2012 (8 Wochen)

Praxisphase in Schule Mo., 08.04. bis Fr., 19.07.2013 (15 Wochen)

Praxisphase in Schule  − begleitung von bis zu 20 Schulen / Schulleitungen 
 > treffrhythmus max. 14-tägig – ansonsten 
  nach individueller Absprache

 − (darüber hinaus) Arbeitsgruppentreffen während 
 der Praxisphase 
 > zur Sammlung und bündelung der gemachten  
  erfahrung 
 > Modifizierung der Qualifizierung und des Profils

E Phasen der Erprobung

11. Anhang ‒ Erlasstext Pilotprojekt Schulleitungscoaching

1. Erprobungsphase (1. Halbjahr des Schuljahres 2012 / 2013) Juli 2012 – Mitte Januar 2013

Arbeitsgruppe bestehend aus 2 Pädagogischen Mitarbeiterinnen  
(Schulmanagement nrW) sowie 6 Slb-Moderatorinnen / -Moderatoren

kernphase Qualifizierung Di., 21.08. bis Fr., 21.09.2012 (5 Wochen)

Praxisphase in Schule d.h.
 − begleitung von 6 Schulen / Schulleitungen 

 > treffrhythmus max. 14-tägig – ansonsten 
  nach individueller Absprache

 − bei bedarf des Slb und bei einverständnis der 
 Schulleitung tandembildung zur Feedbackmöglichkeit

 − (darüber hinaus) Arbeitsgruppentreffen während 
 der Praxisphase 
 > zur Sammlung und bündelung der gemachten  
  erfahrung 
 > Modifizierung der Qualifizierung und des Profils
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Schulleitungscoaching
Pilotprojekt des Ministeriums für Schule und Weiterbildung

Angebot für Schulleiterinnen und Schulleiter:
Coachingprozess über sechs Sitzungen

Sehr geehrte Schulleiterin, sehr geehrter Schulleiter, 

Schulmanagement NRW – das Landeszentraum für Schulleitungsqualifizierung (u. a. verant-
wortlich für das eignungsfeststellungsverfahren [eFV] und die Schulleitungsqualifizierung [SlQ]) 
bietet ihnen im Auftrag des Ministeriums für Schule und Weiterbildung zur Unterstützung in 
ihrem alltäglichen Schulleitungshandeln, im kontext der systematischen unterrichtsentwick-
lung und von transformationsprozessen 

 − einen kostenlosen und vertraulichen coachingprozess 
 − über sechs Sitzungen (i.d.r. à 90 bis 120 Minuten)
 − einen coach mit Schulleitungserfahrung und (damit) Systemkenntnis
 − coachingort und -zeitpunkt (in Abstimmung mit ihrem coach) selbst zu bestimmen
 − die Möglichkeit zum Perspektivwechsel und der ressourcenaktivierung

Viele Schulleiter und Schulleiterinnen aus nrW haben bereits von dem Schulleitungscoaching 
gebrauch gemacht. 

»ich habe die Sitzungen als große bereicherung empfunden. […] ein Austausch auf  
Augenhöhe – eine echte bereicherung. Absolut empfehlenswert – ein gewinn.«

Schulleiter eines gymnasiums

»Die coachingsitzungen haben für klarheit gesorgt, d.h. Probleme wurden mithilfe des  
coaches analysiert und »entkleidet«. Der personenbezogene Ansatz war sehr hilfreich.  
es konnten Probleme, die direkt mich und meine Schule betreffen, geklärt werden,  
unter einbezug Meiner Persönlichkeit als Schulleiter.«

Schulleiter einer grundschule

»Das coaching war von beginn an zielorientiert und verschaffte mir klarheit hinsichtlich  
der schulischen themen Personalführung und organisationsentwicklung. ich bekam 
durch die gespräche wertvolle impulse und konnte schulische Prozesse anstoßen und 
weiterentwickeln.«

Schulleiterin einer Sekundarschule

11. Mailanschreiben – SLC Angebot
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haben Sie als Schulleiterin / Schulleiter interesse an einem coachingprozess, dann richten Sie 
ihre Anfrage bitte per Mail an rita Schlösser, rita.schloesser@lq.nrw.de. bitte fügen Sie ihrer inte-
ressensbekundung ihre kontaktdaten sowie folgende weitere Angaben hinzu: Amtszeit als Schul-
leiter / in, bezirksregierung, grobe beschreibung ihres coachinganliegens hinzu.

Weitere informationen zum Projekt (in Form zweier Artikel) finden Sie unter:

http: /  / www.medien-und-bildung.lvr.de / media / schulmanagement_nrw / texte / Schullei-
tungscoachingSlc_SchulVw.pdf

http: /  / www.medien-und-bildung.lvr.de / media / schulmanagement_nrw / texte / Artikel_Slc_
Medienbrief_13-1.pdf

Sollten Sie noch Fragen zum Angebot haben, beantworte ich ihnen diese gerne.

Mit besten grüßen

Sonja gerland-Péus

Pädagogische Mitarbeiterin Schulmanagement nrW
(Projektleitung Schulleitungscoaching)

Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW
Schulmanagement NRW

im lVr-Zentrum für Medien und bildung
Medienzentrum für die landeshauptstadt Düsseldorf

bertha-von-Suttner-Platz 1
40227 Düsseldorf
tel. 0211 / 27 404- 2130
Fax. 0221 / 8284-0207
e-Mail: sonja.gerland-peus@lq.nrw.de
www.schulleitungscoaching.lq.nrw.de

11. Anhang – SLC Angebot
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Schulleitungscoaching

coachingkontrakt

Dieser kontrakt ist als internes Papier zwischen coach und coachee gedacht. coach und coachee 
versichern die beidseitige bereitschaft, sich auf den coachingprozess einzulassen.

coachee   tel. / Mail

coach   tel. / Mail 

Der coachee ist
 − zuständig für den inhalt des coachingprozesses, 
 − verantwortlich für die erreichung seines Zieles.

Der coach sieht seine rolle darin
 −  unterstützung bei der lösungsfindung von herausforderungen – im kompetenten lei-  

tungshandeln, insbesondere im kontext von transformationsprozessen und der systema-
tischen unterrichtsentwicklung – zu geben,

 −  auf der basis des eigenen beruflichen erfahrungshorizonts einen Perspektivwechsel  
anzubieten,

 − expertin / experte für das methodische Vorgehen zu sein.

innerhalb 
des Zeitraums  bis  wird Folgendes vereinbart:

coachingort:

treffrhythmus:

konkrete termine:

Dauer der Sitzungen:

Ziel- / Schwerpunktsetzung des coachingprozesses:

coach und coachee verpflichten sich zu absoluter Verschwiegenheit.

im Falle einer vorzeitigen beendigung des coaching-Prozesses findet (zu evaluationszwecken) 
ein Abschlussgespräch zwischen coach und coachee statt.

11. Anhang – Kontrakt Coachingprozess
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Der coachee stimmt zu, im rahmen des Pilotprojekts an einer evaluation zum Prozessverlauf 
und zur Prozessstruktur teilzunehmen. Die Daten werden anonym erhoben. Die Arbeitsgruppe 
des Projekts / Schulmanagement nrW – als Datennehmer – verpflichtet sich gleichermaßen zur 
absoluten Verschwiegenheit.

Datum, unterschrift des coachee Datum, unterschrift des coach

11. Anhang – Kontrakt Coachingprozess
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11. Anhang ‒ Zwischenbericht – Universität Kassel10. Anhang

Universität Kassel – Zweiter Zwischenbericht Evaluation Schulleitungs‐Coaching   1 
 

1. Zusammenfassung	

Untersuchung	
Die Evaluation des Projekts Schulleitungs‐Coaching konzentriert sich auf fünf Bereiche: Gestaltung der 
Fortbildung  für  Coachs,  Definition  herausfordernder  Situationen  für  Schulleiter,  Coaching‐
Schwerpunkte, Grenzen des Coachings und Auswirkungen des Coachings. Die leitfadengestützten In‐
terviews von sechs Coachs und 18 Coachees wurden  inhaltsanalytisch ausgewertet. Methodisch hat 
der Zwischenbericht seinen Schwerpunkt in der Exploration von relevanten Projektmerkmalen. 

Evaluationsbereich	1:	Gestaltung	der	Fortbildung	
Die sechs befragten Coachs bewerten die Gestaltung der Coaching‐Fortbildung hinsichtlich Konzept, 
Methode,  Inhalt und personeller Besetzung sehr positiv und führen den Erfolg auf die Verknüpfung 
von Coaching‐Fortbildung und Coaching‐Praxis zurück. 

Evaluationsbereich	2:	Herausforderungen	im	Amt	des	Schulleiters	
Die beiden größten Herausforderungen im Amt des Schulleiters bestehen für die befragten Coachees 
in den Bereichen  Personalmanagement und Organisationsentwicklung1.  Zum  Personalmanagement 
wird  am häufigsten  „Unzufriedenheit mit dem Kollegium“,  „Einheitliche Positionierung des Kollegi‐
ums“  und  „Wunsch  nach  Entlastung  durch  das  Kollegium“  genannt,  zur  Organisationsentwicklung 
„Aufbau einer Schule“ und „Umbau von Schulstrukturen“.  

Evaluationsbereich	3:	Coaching‐Schwerpunkte	
Die drei häufigsten Themen  im Coaching beziehen sich auf die Bereiche Selbstmanagement, Perso‐
nalmanagement  und  Organisationsentwicklung.  Im  Coaching‐Prozess  gewinnt  Selbstmanagement 
zumeist an Bedeutung, so dass die fachlichen, schulbezogenen Themen mit der Reflektion der eige‐
nen Person verbunden werden.  

Wichtige Aspekte des Selbstmanagements sind „Rollenfindung“ und „Stärkung der eigenen Person“, 
die im Coaching in den meisten Fällen mit den Fachthemen Organisationsentwicklung und Personal‐
management verknüpft werden. 

Evaluationsbereich	4:	Grenzen	des	Coachings	
Die Vorzüge des Einzelcoachings werden von den befragten Coachees in der „Individualität“, der Be‐
sprechung „persönlicher Anliegen“ sowie in der „Effektivität und Effizienz“ gesehen. Coachees haben 
insgesamt die Möglichkeit, Strategien für ihre schulspezifischen Anliegen in einem geschützten Raum 
gezielt und wirkungsvoll zu entwickeln.  

Als besonders geeignet für das Coaching werden sehr persönliche Themen sowie Herausforderungen 
von hoher Komplexität wie das Personalmanagement erachtet. Coaching bietet  sich besonders bei 
Anliegen mit spezifischer, klar abgrenzbarer Problematik an. Weniger geeignet sind dagegen Themen 
geringer Komplexität sowie Versuche der Kompensation von Defiziten in den Grundkompetenzen für 
die Ausübung des Amtes eines Schulleiters. 

Ein Vergleich mit anderen Angeboten zur Unterstützung von Schulleitern wie Kollegiale Fallberatung, 
Supervision oder Fortbildung mit dem Fokus auf kognitive Auseinandersetzung mit schulspezifischen 
Themen verdeutlicht das Spezifische des Einzelcoachings  in der Kombination einerseits von Person 
und Thema und andererseits von kognitiven und emotionalen Ebenen der Interaktion. 

Ein wichtiger Aspekt der Rahmenbedingungen des Coachings ist die zeitliche Ausgestaltung: Ein Drit‐
tel der Befragten wünscht sich mehr Coaching‐Sitzungen.  In dieser Gruppe zeigt sich auch eine be‐
sonders  schwierige  schulische Problemlage.  Zwei Drittel  sind mit dem Umfang  von  fünf bis sieben 

                                                            
1 Terminologisch  ist Schulentwicklung der Oberbegriff  für Organisations‐, Unterrichts‐ und Personalentwicklung  (vgl. Rolff 
2010). 
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Coaching‐Sitzungen sehr zufrieden. 

 Evaluationsbereich	5:	Auswirkungen	des	Coachings	
Coachees  berichten  vor  allem  von Auswirkungen  des  Coachings  auf  ihr  eigenes  Führungshandeln. 
Auswirkungen auf die Organisationsentwicklung, das Kollegium und die Unterrichtsentwicklung nen‐
nen sie weniger häufig. 

 Auswirkungen  des  Coachings  auf  das  Führungshandeln  umfassen  insbesondere  „weniger 
Hemmungen“, „mehr Gelassenheit“ und „stärkeres Selbstbewusstsein“. 

 Auswirkungen im Bereich der Organisationsentwicklung beziehen sich vor allem auf „institu‐
tionenbezogene Veränderungen“ und „Veränderungen der Arbeitsweise“. 

 Auswirkungen auf das Kollegium werden von den Coachees als Folge ihres veränderten Füh‐
rungshandelns wahrgenommen. 

 Die Daten zu den Auswirkungen auf die Unterrichtsentwicklung sind eher vage und weniger 
belastbar. Im Datenmaterial lassen sich keine konkreten Facetten von Unterrichtsentwicklung 
explorieren. 

 Ein Kohortenvergleich zeigt keine  im Zeitverlauf zunehmende Auswirkung des Coachings auf 
die  vier potenziellen Wirkbereiche  Führungshandeln,  Kollegium, Organisations‐ und Unter‐
richtsentwicklung.  
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2. Methodisches	Vorgehen	

Beschreibung	des	Projekts	Schulleitungs‐Coaching	
Das Projekt Schulleitungs‐Coaching (SLC)  ist ein vom Schulmanagement NRW konzipiertes und orga‐
nisiertes Angebot zur Unterstützung von Schulleiterinnen und Schulleitern2  in  ihrem alltäglichen Lei‐
tungshandeln. Das  Ziel  des  Pilotprojekts  ist  laut  Erlass,  dass  „zur  nachhaltigen Unterstützung  von 
Schulleiterinnen und Schulleitern  in der Wahrnehmung  ihrer Führungsaufgaben bei der Schul‐ und 
Unterrichtsentwicklung längerfristige Begleitungen durch entsprechend qualifizierte Moderatorinnen 
und Moderatoren  angeboten“ werden  sollen.  Grundlage  des  Erlasses  ist  die  Empfehlung  der  Bil‐
dungskonferenz NRW aus dem Jahr 2011, „Schulleitungen als Initiatoren, Moderatoren und Koordina‐
toren  einer nachhaltigen  individuellen  Förderung und  einer  systematischen  kompetenzorientierten 
Unterrichtsentwicklung verstärkt  (zu) unterstützen und  (zu) qualifizieren“  (Bildungskonferenz 2011: 
6). Laut Bildungskonferenz  liegen „Erfahrungen über den Beratungsbedarf und das Annahmeverhal‐
ten von Schulleiterinnen und Schulleitern (...) nicht vor.“ 

Dem Projekt SLC liegt nach den Ausführungen der Projektleitung (vgl. Gerland‐Péus 2012) ein Konzept 
der Qualifizierung von Schulleitern mit einer individualisierten Ausrichtung zu Grunde, das sich durch 
die Orientierung an den persönlichen Bedarfen von Schulleitern bei ihren vielfältigen Aufgaben orien‐
tiert. Die zunehmenden und sich beschleunigt verändernden Anforderungen an Schulleiter und die 
Notwendigkeit, die Schulleiter‐Rolle zum Gegenstand der Betrachtung zu machen, erfordern die Ent‐
wicklung einer selbstreflexiven Haltung. 

Das  Schulleitungsmanagement NRW  entwickelt  ein  individuelles, prozess‐ und  ergebnisorientiertes 
Unterstützungsangebot für Schulleiter: Es orientiert sich mit dem Einzelcoaching an den Bedarfen der 
Einzelschule  bzw.  des  einzelnen  Schulleiters;  es  ist  prozessorientiert,  indem  die  individuellen  Ziele 
über einen  längeren Zeitraum bearbeitet werden, und es  ist ergebnisorientiert,  indem es Unterstüt‐
zung bei der Lösung  individueller Probleme anbietet. Das Ziel von SLC  ist die „reflexive Aktivierung 
und Steigerung des persönlichen Kompetenzniveaus“ von Schulleitungen (Gerland‐Péus 2012: 148). 

Die Anforderungen an die Aufnahme der ersten Generation von Coachs war „eine vielseitige profes‐
sionelle Expertise“  (Gerland‐Péus 2012: 149):  Leitungserfahrungen  in Schule  sowie Erfahrungen  im 
Rahmen der Leitungsqualifizierung. 

In der ersten Pilotphase von August 2012 bis Januar 2013 wurden die ersten sechs Coachs qualifiziert 
und  zeitlich  parallel  führten  sie  ihre  ersten  Coaching‐Sitzungen mit  sechs  Schulleitern3  durch. Die 
Coachs wurden  in einer sechsmonatigen Qualifizierungsmaßnahme mit einem Umfang von 66 Stun‐
den auf ihre Coach‐Tätigkeit vorbereitet. Die Maßnahme bestand aus Coaching‐ und Inhalts‐Modulen. 
Letztere beinhalteten Themen zu schulischen Transformationsprozessen, Unterrichtsentwicklung und 
Inklusion. Zusätzlich nahmen die Teilnehmer an Arbeitsgruppensitzungen, Kollegialen Fallberatungen 
sowie an Supervisionsveranstaltungen teil.  In der zweiten Pilotphase von Februar bis Juli 2013 wur‐
den weitere 20 Coachs qualifiziert, so dass 26 Coachs zur Verfügung standen. Insgesamt wurde mit 21 
Schulleitern ein Coaching durchgeführt. 

Zum	Auftrag	der	Evaluation	
Das Schulmanagement NRW hat die Universität Kassel mit der Evaluation des Projekts SLC beauftragt. 
Die Zielsetzung der externen Evaluationsstudie orientiert sich an der Beantwortung der im Erlass für 
das Pilotprojekt formulierten Fragestellungen: 

                                                            
2  Im Folgenden wird  stets nur die männliche Form verwendet, um die Lesbarkeit des Berichts zu verbessern und um die 
Anonymität der kleinen Gruppe von Befragten sicher zu stellen. Es werden ausdrücklich Männer und Frauen angesprochen. 
3 Die  im Projekt übliche Bezeichnung Coachee  fokussiert eher auf das Setting des Coachings mit der Rollenverteilung von 
Coach und Coachee. Aus der Perspektive der Evaluation ist das Coaching primär ein Treatment für Schulleiter. Um missver‐
ständliche Bezeichnungen zu vermeiden, passt sich die Sprachregelung der Evaluation  jener des SLC‐Projekts und der der 
Befragten an und benutzt häufiger den Begriff Coachees als den des Schulleiters. 
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Fragestellung 1: Gestaltung der Fortbildung 
Wie muss die Fortbildung der Coachs gestaltet sein? 

Fragestellung 2: Definition herausfordernder Situationen 
Wie können herausfordernde Situationen für Schulleitungen im alltäglichen Leitungshandeln definiert 
sein? Welche konkreten Herausforderungen lassen sich ermitteln und bündeln? 

Fragestellung 3: Coaching‐Schwerpunkte 
Was sind Coaching‐Schwerpunkte? 

Fragestellung 4: Grenzen des Coachings 
Wo  liegen  die  Grenzen  (auch  in  Abgrenzung  zu  anderen  Beratungsangeboten)  des 
Unterstützungsangebots SLC? 

Fragestellung 5: Auswirkungen des Coachings 
Welche Veränderungen lassen sich beim Coachee ermitteln? 
Welche Auswirkungen hat das Coaching auf das System Schule? 
Welche  Auswirkungen  des  Coachings  lassen  sich  im  zeitlichen  Verlauf  auf  das  System  Schule 
explorieren? 
 
Die Evaluation des Projekts beruht ausschließlich auf den mündlichen Angaben von am Projekt betei‐
ligten Coachs und Coachees. Anhand von Daten aus leitfadengestützten Interviews mit diesen beiden 
Personengruppen werden die fünf Fragestellungen bearbeitet. Für den vorliegenden Zwischenbericht 
wurden die Interviews von sechs Coachs und 18 Coachees ausgewertet. 

Evaluationskonzept	und	Untersuchungsdesign	
Für empirisch wenig erforschte Bereiche wie das Schulleitungs‐Coaching bieten sich offene, explorati‐
ve Forschungsmethoden an, die einen Überblick über das Forschungsfeld geben können. Für die vor‐
liegende Untersuchung  fiel die  Entscheidung  in Abstimmung mit dem  Schulmanagement NRW  zu‐
gunsten der Durchführung und Auswertung von problemzentrierten Interviews mit Coachs und Coa‐
chees. Die Datenbasis beruht somit auf geschilderten Erfahrungen und Bewertungen der am Projekt 
Beteiligten. 

Erhebungsverfahren	
Als Erhebungsverfahren wurde das problemzentrierte Interview nach Witzel (1982, 1985) eingesetzt. 
Dieser offene, halbstrukturierte  Interviewtyp ermöglicht den Gesprächspartnern  freie Narrationen. 
Das problemzentrierte Interview ist dabei jedoch zentriert auf die Problemstellung, auf die der Inter‐
viewer immer wieder zurückkommt. Die Gesprächssituation ist durch eine vertrauliche und sanktions‐
freie Atmosphäre gekennzeichnet. Als geeignetes Hilfsmittel bei der Datenerhebung hat sich die Kon‐
struktion eines Interviewleitfadens zum einen für die Befragung der Coachs und zum anderen für die 
Befragung der Coachees erwiesen, der aus Vorüberlegungen zum  interessierenden Problembereich 
erstellt wurde (vgl. Witzel 1982, 1985). Da die Befragung der beiden Gruppen auch auf deren unter‐
schiedliche  Erfahrungshintergründe  zielte,  beinhalteten  die  Leitfäden  teilweise  Fragen  zu  unter‐
schiedlichen Themenfeldern.4 Tabelle 1 veranschaulicht, zu welchen Fragestellungen Coachs und Coa‐
chees  im Leitfaden  jeweils befragt wurden. Nach einer Vorstellung des Evaluationsprojekts wurden 
die Gesprächspartner mit gezielten Frageimpulsen zu ausführlichen Narrationen bezüglich der  inte‐
ressierenden Segmente aufgefordert. Die mit einem digitalen Aufnahmegerät aufgenommenen Inter‐
views wurden nach festgelegten Transkriptionskonventionen verschriftlicht. 

                                                            
4 Die Interviewleitfäden sind im Anhang zu finden. 
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Tab. 1: Fragestellungen für Coachs und Coachees 

Fragestellung  Coachs  Coachees 

1  Gestaltung der Fortbildung  X  ‐‐‐ 

2  Herausforderungen im Amt des Schulleiters  ‐‐‐  X 

3  Coaching‐Schwerpunkte  X  X 

4  Grenzen des Coachings  X  X 

5  Auswirkungen des Coachings auf das System Schule  ‐‐‐  X 

 

Auswertungsmethode	
Die Auswertung der Interviews erfolgte mit der Methode der qualitativen Inhaltsanalyse (vgl. Mayring 
2003). Dabei handelt es sich um eine Methode zur systematischen Beschreibung der Bedeutung von 
qualitativem  Datenmaterial. Das Material wird  durch  Kategorien  klassifiziert,  die  auf  einem  zuvor 
theoretisch entwickelten Kategoriensystem basieren.5 Das Kategoriensystem hat die Funktion eines 
Filters,  indem nur das Material  in der Untersuchung berücksichtigt wird, das von den Hauptkatego‐
rien erfasst wird. Die qualitative Inhaltsanalyse unterscheidet sich von anderen qualitativen Auswer‐
tungsverfahren durch ihre Systematik (Überprüfen des gesamten relevanten Materials), ihre Flexibili‐
tät (Anpassung des Kategoriensystems an das Material) und ihre Reduktion auf die Analyse der rele‐
vanten Aspekte des Materials. 

Sample	
Die Daten der Evaluation basieren auf der Befragung von sechs Coachs der ersten Pilotphase sowie 
von 18 Coachees der ersten und zweiten Pilotphase. In Tabelle 2 sind die befragten Personengruppen 
aufgeführt: Die Gruppe der Coachees wurde anhand des Kriteriums des zeitlichen Abstands zwischen 
Coachingende und Befragung in drei Kohorten (K1, K2 und K3) zu jeweils sechs Personen unterteilt. 

Tab. 2: Auswahl von Coachs und Coachee‐Kohorten 
Gruppe  Pilot‐

phase1) 
Befragungs‐
zeitpunkt 

Grund‐
gesamtheit 

Anzahl der 
Befragten 

Monate zwischen Coaching‐
ende und Befragung 

Coachs  1  07 bzw. 08/2013  6  6  ‐‐‐ 

Coachees K1  2  08/2013  6  6  1 

Coachees K2  2  10/2013  15  6  3 

Coachees K3  1  10/2013  6  6  9 
1) Pilotphase 1: Aug. 2012 – Jan. 2013; Pilotphase 2: Feb. – Juli 2013. 

Gruppe der Coachs: Die Coachs haben alle Erfahrung  in der Schulleitung und befinden sich nun  im 
Ruhestand bzw. im Vorruhestand. Im Juli 2013 wurden fünf der sechs Coachs befragt. Sie hatten ihre 
Qualifizierung in der ersten Pilotphase zwischen August 2012 und Januar 2013 absolviert. Die Befra‐
gung der Coachs erfolgte während einer Fortbildung  in den Räumlichkeiten des Schulmanagements 
NRW. Einer der sechs Coachs war zur Fortbildung nicht anwesend und wurde im August 2013 an sei‐
nem Wohnsitz  interviewt. Zum Zeitpunkt der Befragung  (Juli bzw. August 2013) hatten die Coachs 
zwei bzw. drei Coachings durchgeführt. Die Interviews dauerten zwischen 38 und 61 Minuten (M=51). 

Gruppe der Coachees: In fünf ausgewählten Regionen innerhalb der fünf Regierungsbezirke von Nord‐
rhein‐Westfalen wurde Schulleitern das Angebot eines Coachings unterbreitet. Die Auswahl der Be‐

                                                            
5 Das Kategoriensystem ist im Anhang zu finden. 
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werber erfolgte durch das Schulmanagement NRW nach einer bestimmten Verteilung hinsichtlich der 
schulbezogenen und personalen Kriterien Schulform, Schulgröße, Stadt/Land  sowie Geschlecht des 
Schulleiters und Dauer im Amt des Schulleiters. 

Der Entscheidung für eine Unterteilung der Coachee‐Gruppe in Kohorten lag die Frage zu Grunde, ob 
und ggf. wie sich die Auswirkungen des Coachings auf das System Schule im zeitlichen Verlauf verän‐
dern, bzw.  die Hypothese, dass mit dem  zeitlichen Abstand des  Coachings häufiger Auswirkungen 
festzustellen sein werden. Aus der Grundgesamtheit der Kohorten K1 und K3 wurden alle sechs Coa‐
chees befragt. Zur Vergleichbarkeit der Daten zwischen den Kohorten wurden in Kohorte 2 ebenfalls 
sechs Coachees aus den insgesamt 15 Coachees zur Befragung ausgewählt und zwar nach dem Krite‐
rium einer ungefähren Gleichverteilung zwischen der Stichprobe und der Grundgesamtheit bezüglich 
Schulform, Geschlecht und Region. 

Die  18  befragten  Coachees  sind  Schulleiter  von  sechs  verschiedenen  Schulformen  (vgl.  Tabelle  3): 
Acht Schulleiter leiten eine Sekundarschule und drei eine integrierte Gesamtschule. Diese elf Schulen 
befinden sich  im Neuaufbau, da mit der Schulreform  in NRW eine neue Schulform  für ein  längeres 
gemeinsames Lernen der Schüler eingeführt wurde. Sie haben im Schuljahr 2012/13 mit dem fünften 
Jahrgang begonnen und vergrößern sich in jedem Schuljahr durch einen nachrückenden fünften Jahr‐
gang, so dass im Schuljahr 2017/18 alle Jahrgangsstufen (5 – 10) an dieser Schule vertreten sein wer‐
den. Des Weiteren gehören zur Gruppe der Befragten Schulleiter von Grundschulen (3), Berufskollegs 
(2) sowie Gymnasium (1) und Förderschule (1). Der Anteil der Schulleiter von Schulen im Aufbau vari‐
iert zwischen den Kohorten von 50 % (K1) bis 67 % (K2 und K3) und beträgt im Durchschnitt aller Ko‐
horten 61 %. Die Schulen befragter Schulleiter liegen in ländlichen und städtischen Regionen verteilt 
über NRW und befinden sich im Zuständigkeitsbereich aller fünf Bezirksregierungen. Der Frauenanteil 
der befragten Coachees liegt mit 50 % knapp über dem der Grundgesamtheit der Coachees (48 %). 

Für die Evaluation wurden die sechs Schulleiter der Kohorte K1 im August 2013 und die der Kohorten 
K2 und K3  im Oktober 2013  jeweils an  ihren Schulen befragt. Die  Interviewdauer variierte zwischen 
den Coachees sehr stark: Die Interviews dauerten zwischen 23 und 68 Minuten (M=39). 

Tab. 3: Befragte Coachees (N=18) differenziert nach Schulform und Status der Schule 

Schulform  Anzahl  Schule im Aufbau  Bestehende Schule 

Sekundarschule  8  X   

Gesamtschule  3  X   

Grundschule  3    X 

Berufskolleg  2    X 

Förderschule  1    X 

Gymnasium  1    X 
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3. Evaluationsbereich	1:	Gestaltung	der	Fortbildung6	

In diesem Kapitel wird der Forschungsfrage nachgegangen, wie die Fortbildung  für Coachs aus der 
Perspektive  der  Coachs  selber  gestaltet  sein  sollte.  Datengrundlage  ist  die  Befragung  von  sechs 
Coachs der ersten Pilotphase zu der bzw. zu den von  ihnen besuchten Fortbildung(en), zu Transfer‐
möglichkeiten des Fortbildungswissens  in  ihre Coaching‐Praxis sowie zu  ihren Änderungswünschen. 
Nachfolgend wird  zunächst  eine  zusammenfassende  Gesamtbewertung  der  Fortbildung  durch  die 
Coachs und danach die Bedeutung der Verknüpfung von Fortbildung und Coaching‐Praxis dargestellt. 
Unter diesem Blickwinkel werden Praktiken des Fortbildung‐Coaching‐Transfers sowie dessen Gelin‐
gensbedingungen  aufgeführt.  Abschließend  werden  Änderungswünsche  der  befragten  Coachs  am 
Konzept der Fortbildung genannt. 

Gesamtbewertung	der	Fortbildung	
Die Gesamtbewertung der Fortbildung ergibt durchgängig positive Rückmeldungen und nur vereinzelt 
werden Wünsche nach konzeptuellen Veränderungen genannt. Die folgenden zwei Interviewpassagen 
stehen stellvertretend für die positiven Rückmeldungen aller Befragten.7 

„I: Wie würden Sie denn die Fortbildung gestalten? – Co1: Eigentlich nicht anders als wir das hier 
auch erlebt haben“ (Co1: 309‐311).8 

 
„Genauso würde ich es auch machen: Viel Praxisbezug und auf die Anregungen und kritischen Äuße‐
rungen  eingehen  und  zulassen,  dass  der  Prozess  durch  die  Coachs  auch  mitgestaltet  werden 
kann“ (Co5: 131‐133). 

Bedeutung	der	Verknüpfung	von	Fortbildung	und	Coaching‐Praxis	
Der Erfolg der Fortbildung wird von den befragten Coachs  in der Verknüpfung von Fortbildung und 
Coaching‐Praxis gesehen. Dieser Verknüpfung werden positive Auswirkungen auf die Rollenfindung 
der Coachs sowie auf den Lern‐ und Transfererfolg zugeschrieben. 

„Also  für mich  ist das  so, dass wir Fortbildungselemente haben, bevor wir diese umsetzen können 
und Fortbildungselemente, die wir also begleitend oder immer dazwischen passend zu dem Coaching 
auch. Das halte ich für sehr, sehr wichtig ... Nur vieles meine ich erst richtig verstanden zu haben, als 
ich das Coaching machte und auch merkte, was für Fehler  ich gemacht habe oder auch merkte, an 
welchen Stellen es für den Coachee und für mich besonders produktiv wurde“ (Co1: 311‐318). 

Die empirischen Befunde weisen darauf hin, dass eine übergeordnete Gelingensbedingung der Fort‐
bildung die Verknüpfung von Theorie und Praxis  ist.  Innerhalb dieses Rahmens können, wie Abbil‐
dung 1 zeigt, inhaltliche und institutionelle Gelingensbedingungen identifiziert werden, die als Binde‐
glieder reflexiv zwischen Coaching‐Fortbildung und Coaching‐Praxis wirken. Zu den  inhaltlichen Bin‐
degliedern zählen Klärung der Coaching‐Aufgaben und der Coach‐Rolle, Übertragbarkeit von Fortbil‐
dungselementen in die Coaching‐Praxis sowie die zeitliche Parallelität von Fortbildung und Coaching. 
Zu den institutionellen Bindegliedern zählen Kollegiale Fallberatungsgruppe, Supervision und Profes‐
sionelle Leitung. 

     

                                                            
6 Die  abschließenden  Evaluationsergebnisse  zur Coach‐Fortbildung wurden bereits  im  ersten  Zwischenbericht  aufgeführt 
und werden hier der Vollständigkeit halber unverändert wiedergegeben. 
7 Aus Datenschutzgründen werden alle Zitatstellen mit Hinweis auf das Geschlecht des Coachs oder des Coachees generell in 
die männliche Form umgewandelt. 
8 Bei den nach Interviewzitaten in Klammern gesetzten Angaben handelt es sich um zur Pseudonymisierung entwickelte Kür‐
zel: (1) die ersten beiden Buchstabe kennzeichnen die jeweilige Personengruppe („Co“ steht für „Coach“ und „Ce“ für „Coa‐
chee“); (2) die erste Ziffer kennzeichnet bei den Coachees die Kohorte; (3) die zweite Ziffer bei den Coachees bzw. die eine 
Ziffer bei den Coachs ist eine Nummerierung innerhalb der Gruppe der Coachs bzw. innerhalb der Kohorten der Coachees. 
Bsp.: Co3 = Coach Nr. 3; Ce23 = Coachee Nr. 3 in der zweiten Kohorte. 
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werden für die Zielgruppe der Schulleiter und die Aufgaben des Schulleitungs‐Coachings als passend 
bzw. angemessen bezeichnet. 

„(D)as, was wir  jetzt so an Methoden und Möglichkeiten, Hintergründen  für den Coaching‐Prozess, 
für den Einstieg darin, erhalten haben, fand ich das sehr, sehr stimmig, sehr passend zu dem, was wir 
machen können“ (Co3: 301‐303). 

Von allen Coachs werden der hohe Praxisbezug und die leichte Übertragbarkeit der Anregungen in die 
Coaching‐Praxis genannt. Hilfreich waren dabei folgende Fortbildungselemente: 

 Anregungen zur Strukturierung der Coaching‐Sitzungen 
 Praxisnahe und effektive Methoden und Techniken des Coachings 
 Zirkuläre Prozesse von Anregungen aus der Fortbildung, Anwendung  im Coaching und Rück‐

meldung in die Fortbildung. 

Die Fortbildung war zum einen durch die Besprechung realer Fälle praxisorientiert, da z.B. „der Trai‐
ner  immer jeweils häufig mit einfließen  lässt an der Stelle, wie sich seine Kunden häufiger dann ver‐
halten“ (Co2: 213‐215), und zum anderen durch die Anregung zum Einsatz der Methoden, „um von 
der Dominanz des Verbalen wegzukommen, mal Bilder zu machen und  ja das habe  ich  zunehmend 
eingesetzt“ (Co1: 330‐332). Coachs machen die Erfahrung, dass die in ihrer früheren Schulleiterfunk‐
tion bedeutsamen kommunikativen Verfahren („Dominanz des Verbalen“)  im Coaching nicht zielfüh‐
rend  sind, dass  sie  sich  zurücknehmen müssen und nonverbale Kommunikation  an Bedeutung  ge‐
winnt. 

Gelingensbedingung	3:	Zeitliche	Parallelität	von	Fortbildung	und	Coaching	
Eine Notwendigkeit des reflexiven Theorie‐Praxis‐Bezugs  ist die zeitliche Parallelität von Fortbildung 
und Coaching. Um Fortbildungsimpulse im Coaching zu erproben und deren Erfahrungen in der Fort‐
bildung zu reflektieren, ist die gleichzeitige Durchführung von Coaching und Fortbildung zwingend. 

„Ich  habe  jetzt  endlich  kapiert, was  Coaching  heißt.  Es  ist  so,  dass  durch  die  Fortbildungsmodule 
wurde das  jedes Mal weiter vertieft. Und da wir parallel dazu oder da  ich parallel dazu probieren 
konnte, hat das unwahrscheinlich viel gebracht. Also  ich denke gerade dieser Einstieg, Fortbildung 
mit dem entsprechenden Ausprobieren, ist die optimale Lösung“ (Co4: 17‐20). 

Gelingensbedingung	4:	Kollegiale	Fallberatungsgruppe	
Ein institutionelles Bindeglied zwischen Theorie und Praxis ist die kollegiale Fallberatungsgruppe, die 
aus  den  Teilnehmern  einer  Fortbildungsgruppe  unter Moderation  der  Projektleitung  besteht.  Die 
Coachs  stellen  Fälle  aus  ihrer  Praxis  vor und diskutieren  vor dem Hintergrund des  gleichen  Erfah‐
rungshintergrunds als Coach und (ehemalige) Schulleiter alternative Perspektiven und Herangehens‐
weisen  im Coaching. Sie erleben den kollegialen Austausch als hilfreich für das Verständnis von z.B. 
schwierigen Coaching‐Fällen. Als vorteilhaft wird die Pluralität der Sichtweisen gesehen, die nach Ein‐
schätzung der Coachs durch ihre Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Schulformen während ihrer akti‐
ven Schulleiterzeit gefördert wird. 

„Wir haben auch Wert darauf gelegt, dass wir in solchen kollegialen Fallbesprechungsgruppen gear‐
beitet haben. Also die Verzahnung von unserer Coaching‐Praxis mit der Reflektion auf das, was wir 
da gemacht haben. Die hat mich, hat uns alle glaube ich, auch wirklich weiter gebracht“ (Co1: 359‐
362). 

Gelingensbedingung	5:	Supervision	
Die Supervision war wichtig für die Besprechung und Lösung problematischer Coaching‐Situationen. 
So hatten beispielsweise mehrere Coachs Probleme  im Umgang mit dem großen Redebedarf  ihres 
Coachees meist zu Beginn des Coaching‐Prozesses und fühlten sich in ihrem Coaching‐Handeln über‐
fordert  bzw.  unzufrieden.  Einer  der  Coachs  beschreibt  die  Funktion  der  Supervision  zur  Klärung 
schwieriger Fälle: 

„Da habe ich selbst nach der Sitzung auch gesagt: ‚Och, da hast du sicher nicht gut reagiert. Das hät‐
test du sicher besser machen können.’ Wie, ist mir auch nicht eingefallen. Aber die Supervision gehört 
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ja auch mit zur Fortbildung. Brachte es da ein, konnte es in die Runde hineingeben und da haben wir 
uns ausgetauscht: Welche Möglichkeiten hätten bestanden, diesen Redeschwall ja so ein bisschen zu 
kanalisieren und was verbirgt sich hinter dem Redeschwall? Also diese Supervisionstage sind einfach 
unbedingt notwendig“ (Co5: 192‐197). 

Gelingensbedingung	6:	Professionalität	der	Projektleitung	
Ein weiteres Erfolgskriterium für den gelungenen Theorie‐Praxis‐Bezug  ist die professionelle Leitung 
im Projekt. Zur Projektleitung gehören nach dem Verständnis der Coachs die beiden Projektmitarbei‐
terinnen des Schulmanagement NRW und die Supervisorin. Insbesondere die fachliche und methodi‐
sche Kompetenz der Supervisorin wird durchgängig sehr hoch eingeschätzt. 

„Dann, was ich ganz, ganz, ganz hoch bewerte ‐ also kann ich gar nicht oft genug sagen das ‚Ganz’ ‐ 
das ist die Ausbildung von der Frau (Name der Supervisorin, Anm. d. Verf.), die also so praxisnah ge‐
laufen  ist. Und  ich hatte  jetzt  ja die Chance, die Gelegenheit, sie sogar  jetzt  im zweiten Durchgang 
noch mal in ähnlicher Form mitzumachen, wo ich sagen muss, davon habe ich unwahrscheinlich viel 
mitgenommen und kann ich ganz viel umsetzen, ganz viel gebrauchen“ (Co4: 321‐325). 

Bewertung	des	Fortbildungserfolgs	
Grundlage für die Bewertung des Fortbildungserfolgs sind die zuvor genannten Kriterien. Danach  ist 
die Fortbildung für die Coachs in mehrfacher Hinsicht hilfreich. 

 Die Fortbildung hilft, die Rolle als Coach zu klären und die Coachs erleben dadurch eine Ent‐
lastung in der Leitung des Coachings. 

 Die Erprobung von kreativen Methoden des Coachings und der Einsatz von Fragetechniken 
erleichtern den Transfer in die Coaching‐Praxis. 

 Die Reflektion problematischer Coaching‐Erfahrungen in der Supervision und in der kollegia‐
len Fallberatungsgruppe eröffnet alternative Perspektiven und Herangehensweisen. 

 Die Supervision ist institutionell bedeutsam, bekommt aber durch die eingesetzte Superviso‐
rin eine überragende Stellung.  Ihre  fachliche und methodische Kompetenz wird als ein ent‐
scheidender Faktor des Fortbildungserfolgs angesehen. 

 Die Fortbildung  ist produktorientiert. Die Coachs erhalten über die Fortbildung nach Selbst‐
einschätzung einen „Handwerkskoffer“  (Co3: 306) bzw. einen „Methodenkasten“  (Co5: 285) 
zur selbstständigen Durchführung und Reflektion von Schulleitungs‐Coachings. 

Vorschläge	zur	Änderung	der	Fortbildung	
Die Rahmenbedingungen der Fortbildung (Ort und Zeit der Coaching‐Sitzungen) hatten für die Befrag‐
ten eine geringe Bedeutung und wurden nur am Rande erwähnt. Die Kritik an der aufwändigen Anrei‐
se der Coachs zu den Fortbildungstagen wurde durch die Einsicht  in deren Unvermeidbarkeit sowie 
der hohen Bedeutsamkeit des Projekts  relativiert. Zur Ausbildungsdauer differieren die Meinungen 
zwischen „Auch der Umfang reicht. Mehr sollte es nicht sein“ (Co5: 140 f.) und „Weniger gut finde ich 
die Zeit. Also die ist eigentlich zu kurz. Doppelt so lang wäre angenehmer“ (Co3: 356 f.), wobei dieser 
Coach  ergänzend  hinzufügt, dass  eine mehrmalige  Fortbildungsteilnahme  sinnvoll  ist,  er  an  einem 
zweiten Fortbildungsgang teilnimmt und dies „eine gute Erweiterung (ist). Ich würde es auch noch ein 
drittes Mal machen“ (Co3: 360). Es scheint, dass das Modell der kurzen Lehrgänge mit der Option der 
Teilnahme an weiteren Fortbildungsdurchgängen aus Sicht der Befragten vorteilhaft ist. 

Über den Rahmen der Fortbildung hinaus sollte nach Ansicht mehrerer Coachs die Supervision fortge‐
führt werden: 

„... auch wenn die Fortbildung zu Ende ist und wir dann im Prinzip selbstständig die Schulleiter coa‐
chen. Aber wir  sollten dann  so  im  Jahr, meine Vorstellung wäre  so drei oder vier Mal  zusammen‐
kommen, um gewisse Dinge anzusprechen. Supervision einfach durchzuführen“ (Co5: 198‐201). 

Ein weiterer Wunsch bezieht sich auf die Erhöhung der Zahl qualifizierter Coachs, um perspektivisch 
allen Schulleitern mit Coaching‐Bedarf ein  flächendeckendes Coaching‐Angebot machen zu können. 
Coachs im aktiven Dienst als Schulleiter sollten zugleich von bestimmten Schulleiteraufgaben befreit 
werden, um diese für die zeitaufwändige Coach‐Tätigkeit zu entlasten. 
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Kritische  Rückmeldungen  der  Coachs  zu  den Qualitäten  einzelner  Referenten  bzw.  zu  bestimmten 
Fortbildungsthemen hatte unmittelbare Auswirkung auf die Konzeption des folgenden Fortbildungs‐
durchgangs. Ein Coach realisierte Veränderungen der Fortbildung bei seiner zweiten Fortbildungsteil‐
nahme, die er den Erfahrungen aus dem ersten Fortbildungsdurchgang zuschreibt. 

„Da merkte man gewisse Veränderungen. d.h. also ein System, Fortbildungssystem, das gewisse Din‐
ge aufnimmt und auch weiterentwickelt“ (Co5: 137 f.). 

Zusammenfassung	
Die Befragung von sechs Coachs ergab hinsichtlich der Gestaltung der Coaching‐Fortbildung folgende 
Ergebnisse: 

 Die Coaching‐Fortbildung wird hinsichtlich Konzept, Methode,  Inhalt und personeller Beset‐
zung sehr positiv bewertet. 

 Den Rahmen für den Erfolg der Fortbildung bildet die Verknüpfung von Coaching‐Fortbildung 
und Coaching‐Praxis. 

 Die speziellen Erfolgsfaktoren innerhalb dieses Rahmens sind: 
 Klärung der Coaching‐Aufgaben und der Coach‐Rolle 
 Übertragbarkeit von Fortbildungselementen 
 Zeitliche Parallelität von Fortbildung und Coaching 
 Kollegiale Fallberatungsgruppe 
 Supervision 
 Professionelle Projektleitung 

 Die  in der Fortbildung gelernten und erprobten Methoden und Techniken werden von den 
Coachs in der Coaching‐Praxis angewendet und als hilfreich beschrieben. 

 Die Coachs erleben eine zunehmende Professionalisierung ihrer Tätigkeit. 
 Das Fortbildungssystem reagiert auf Rückmeldungen der Teilnehmer. 
 Das Konzept der kurzen Lehrgänge mit der Option mehrmaliger Teilnahme hat sich bewährt. 
 Eine Fortsetzung der Supervision über die Fortbildungsphase hinaus scheint überlegenswert 

zu sein. 
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4. Evaluationsbereich	2:	Herausforderungen	im	Amt	des	Schulleiters	

Alle Coachees (N=18) wurden nach den für sie persönlich größten Herausforderungen  in  ihrem Amt 
als Schulleiter an der entsprechenden Schule befragt. Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse beru‐
hen also auf Selbstauskünften. Die von den Coachees in den Interviews genannten herausfordernden 
Aufgabenbereiche (Mehrfachnennungen waren möglich und erwünscht) wurden thematischen Kate‐
gorien zugeordnet; zudem wurde jeweils die Anzahl von Fällen ermittelt und datenbasiert gebildete 
Facetten dieser Aufgabenbereiche identifiziert.  

Nach Einschätzung der Schulleiter liegen die größten Herausforderungen in den Bereichen Organisa‐
tionsentwicklung und Personalmanagement  (von  jeweils 12 Coachees genannt), gefolgt von Selbst‐
management (7). Kommunikation (4) und Unterrichtsentwicklung (3). Kooperation (1), Elternarbeit (0) 
sowie Erziehung (0) werden nur von einem Coachee bzw. nicht als Herausforderung wahrgenommen 
(vgl. Abbildung 2). 

 
Abb. 2: Herausforderungen für Schulleiter (N=18; Mehrfachnennungen) 

Im Folgenden werden die drei am häufigsten genannten Herausforderungen anhand des Datenmate‐
rials näher beschrieben. 

Herausforderung	1:	Organisationsentwicklung	
Die Herausforderungen  im Bereich der Organisationsentwicklung  lassen  sich  in  zwei Hauptgruppen 
unterteilen:  

1. AUFBAU EINER SCHULE (6) 
2. UMBAU VON SCHULSTRUKTUREN (3) 
3. Sonstiges (3) 

Ad 1.: Coachees nehmen  fehlende bzw. von  ihnen als ungeeignet eingeschätzte Schulstrukturen als 
Belastung wahr. So müssen sich Schulleiter von Schulen im Neuaufbau in viele Aufgabenfelder einar‐
beiten, ohne auf bestehende Strukturen zurückgreifen zu können. Aufgrund von fehlenden Struktu‐
ren stellt das Kollegium nur begrenzt eine Entlastung für die Schulleitung dar. Vielmehr  ist die neue 
personelle Zusammensetzung des Kollegiums eine zusätzliche Belastung für die Schulleitung, da die 
neuen Kollegen begleitet und integriert werden müssen.  

Ad 2.: Schulleiter bestehender Schulen  sehen die größten Herausforderungen  in der Umgestaltung 
der als ungeeignet bewerteten schulischen Strukturen sowie in der Einbindung des Kollegiums in die 
vom Schulleiter als notwendig angesehenen Umgestaltungsprozesse. Als Ursachen struktureller Pro‐
bleme werden genannt:  fehlende Einsicht des Kollegiums  in die Notwendigkeit der schulischen An‐
passung an veränderte Umweltbedingungen (demographischer Wandel, Änderung der Bildungsland‐
schaft durch Einführung neuer Schulformen, verstärkte Konkurrenz zwischen den Schulen  in der Re‐
gion)  sowie ein autoritärer oder vernachlässigender Führungsstil  früherer Schulleiter mit der Folge 
des Rückzugs des Kollegiums aus der Verantwortungsübernahme für die Organisationsentwicklung. 

0 2 4 6 8 10 12 14

Organisationsentwicklung
Personalmanagement

Selbstmanagement
Kommunikation

Unterichtsentwicklung
Kooperation
Elternarbeit
Erziehung
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Unter dem Vorgänger des befragten Schulleiters war „die Schule nicht so streng durchorganisiert wie 
andere … (Schulform, Anm. d. Verf.), die so 'ne klare Organisationsstruktur haben, auch so'ne gewis‐
se hierarchische Struktur, weil … (Schulform, Anm. d. Verf.) eben relativ groß sind. Das war an dieser 
Schule hier so ein bisschen verpönt in der Vergangenheit“ (Ce34: 26‐28). 

Herausforderung	2:	Personalmanagement	
Die drei am häufigsten genannten Herausforderungen im Bereich des Personalmanagements sind: 

1. UNZUFRIEDENHEIT MIT KOLLEGEN (8) 
2. EINHEITLICHE POSITIONIERUNG DES KOLLEGIUMS (6) 
3. WUNSCH NACH ENTLASTUNG DURCH KOLLEGIUM (4) 

Ad 1.: Die Unzufriedenheit der Coachees mit einzelnen oder mehreren Kollegen bezieht sich auf deren 
Arbeitsmotivation, ihr schulisches Engagement sowie bei Sekundarschulen auf die fehlende Reflekti‐
on der Bedeutung des Konzepts eines  längeren gemeinsamen Lernens  für die praktische pädagogi‐
sche bzw. unterrichtliche Tätigkeit. 

„Also da hab ich den Eindruck sehr schnell gewonnen, dass eine deutliche Mehrzahl der Kolleginnen 
und Kollegen jetzt nicht genau wusste, worauf sie sich einlassen – ne? Worauf sie sich einlassen, wel‐
che Herausforderung diese Schulform inhaltlich und konzeptionell bietet“ (Ce33: 36‐39). 

Ad 2.: Das Kollegium wird bezüglich der Berufsbiographie, Motivation und Einstellung als sehr hete‐
rogen erlebt und es besteht die Intention des Schulleiters, dass das Kollegium eine einheitliche Positi‐
on in zentralen Fragen vertritt.  

„Wie gelingt es einem, ein… dass das Kollegium gut zueinander findet, denn das Kollegium  ist auch 
von ganz vielen unterschiedlichen Schulen gekommen“ (Ce22: 41 f.). 

Ad 3.: Die eigene Arbeitsbelastung wird als übermäßig groß wahrgenommen, so dass der Wunsch ei‐
ner Entlastung durch das Kollegium geäußert wird. Problematisch ist für Coachees zum einen die Un‐
gewissheit, ob Kollegen die  ihnen übertragenen Aufgaben gewissenhaft erfüllen werden sowie zum 
anderen die Hemmung, Kollegen mit der Delegation von Aufgaben zusätzlich zu belasten. 

Herausforderung	3:	Selbstmanagement	
Neben der Organisationsentwicklung und dem Personalmanagement ist die drittgrößte Herausforde‐
rung Selbstmanagement (7). Selbstmanagement tangiert die Themen: 

1. ROLLENFINDUNG / ROLLENKLARHEIT (3) 
2. STÄRKUNG DER EIGENEN PERSON (2) 
3. LEITUNG (2) 

Die Herausforderungen  im Bereich des Selbstmanagements werden an dieser Stelle nicht näher er‐
läutert. Im Kapitel 5 „ Coaching‐Schwerpunkte“ werden die Facetten der Kategorien detailliert darge‐
stellt.    
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5. Evaluationsbereich	3:	Coaching‐Schwerpunkte	

Eine Fragestellung der Evaluation bezieht sich auf die Themenschwerpunkte der bislang durchgeführ‐
ten Coachings. Die Kategorien zur Auswertung der  Interviewdaten entsprechen den Kategorien der 
Herausforderungen  für  Schulleitungen  (vgl.  Kapitel  4).  Im  Unterschied  zu  den  Herausforderungen 
richtete sich die Befragung nach den Coaching‐Schwerpunkten neben den Coachees (N=18) auch an 
die  Coachs  (N=6). Die  in  den  Interviews  genannten  Coaching‐Schwerpunkte  (Mehrfachnennungen 
waren möglich und erwünscht) wurden thematischen Kategorien zugeordnet; zudem wurde  jeweils 
die Anzahl von Fällen pro Kategorie ermittelt und Facetten der am häufigsten genannten Kategorien 
aus dem Datenmaterial herausgearbeitet. Abbildung 3 gibt einen Überblick über die von Coachs und 
Coachees genannten Coaching‐Schwerpunkte. 

 

Abb.  3:  Coaching‐Schwerpunkte,  Angaben  von  Coachees  (N=18;  Mehrfachnennungen)  und  Coachs  (N=6; 
Mehrfachnennungen)  

In Abbildung 3  ist die Anzahl der Befragten  aufgeführt, die die diversen  Schulleitungsaufgaben  als 
Coaching‐Thema genannt haben. Die am häufigsten von den Coachees genannten Coaching‐Themen 
sind: Selbstmanagement (13), Personalmanagement (12) und Organisationsentwicklung (11). 

Während  die  Coaching‐Themen  fast  aller  Coachees  in  den  o.g.  drei  Bereichen  liegen,  nennen  die 
Coachs  ein  breiteres  Themenspektrum,  d.h.  Themen  zu  acht Aufgabenfeldern  von  Schulleitungen. 
Dies ist höchstwahrscheinlich darauf zurückzuführen, dass die Coachs aufgrund ihrer Fortbildung und 
der häufigeren Coaching‐Durchführung auf mehr Coaching‐Erfahrungen und ein breiteres Coaching‐
Wissen zurückgreifen können.  

Coaching‐Schwerpunkt	1:	Selbstmanagement	
Im Coaching‐Bereich Selbstmanagement werden folgenden Themen behandelt (Mehrfachnennungen 
waren möglich): 

1. ROLLENFINDUNG (7) 
2. STÄRKUNG DER EIGENEN PERSON (7) 
3. SELBSTREFLEKTION (3) 
4. BERUFSBIOGRAPHIE (3) 

Im Folgenden soll auf die Themen Rollenfindung und Stärkung der eigenen Person näher eingegangen 
werden, da sie häufig genannt wurden und sehr unterschiedliche Facetten aufweisen.  

Ad 1.:  Im Datenmaterial  lassen  sich  folgende  Facetten  von Rollenfindung  identifizieren, die Rollen‐
wechsel in unterschiedlichen Varianten umfassen:  

 

0 2 4 6 8 10 12 14

Selbstmanagement

Personalentwicklung
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Unterrichtsentwicklung
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Erziehung

Kommunikation
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 Wechsel der Schulform 
 Rollenwechsel durch Statuswechsel z.B. von der Lehrperson zum Schulleiter 
 Abgrenzung gegenüber dem Amtsvorgänger 
 Rollenwechsel zur eigenen Entlastung 
 Rollenwechsel von einem primär privaten Rollenverständnis zu einer professionellen Rollen‐

übernahme 
 Rollenfindung in einem neuen Kollegium 

Ad 2.: Gründe für die Thematisierung des Bereichs Stärkung der eigenen Person sind nach Angaben 
der Befragten Coachees: 

 Arbeitsüberlastung 
 Konflikte mit Kollegen  
 Unzufriedenheit mit den eigenen Arbeitsstrategien  

Coaching‐Schwerpunkt	2:	Personalmanagement	
Die Themenfelder im Bereich Personalmanagement sind folgende: 

1. KONFLIKTE (10) 
2. PERSONALENTWICKLUNG (6) 
3. KOMMUNIKATION (6) 
4. MOTIVATION (3) 

Ad 1.: Unterscheidet man die Konflikte nach dem Kriterium der an  ihnen beteiligten Personen bzw. 
Gruppen, so dominieren Konflikte zwischen Schulleitung und Kollegium bzw. die Ängste der Schullei‐
ter  vor Konfliktgesprächen mit Kollegen  (7). Konflikte  innerhalb des Kollegiums bzw.  innerhalb des 
Schulleitungs‐Teams sind relativ selten (3). 

Ad 2.: Themen der Personalentwicklung waren: Neuorientierung der Personalentwicklung mit Wech‐
sel des Schulleiters, Klärung der Stellenbesetzung (2), Verknüpfung von Entwicklungsgesprächen mit 
Aufgaben  der  Schulentwicklung  bzw.  des  pädagogischen  Konzepts  (2), Aufzeigen  von  persönlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten. 

Ad 3.: Themen der Kommunikation  im Personalmanagement waren: Gerechtigkeit und Transparenz 
im Kollegium  (2), Aufbrechen verfestigter Strukturen, Aufgabendelegation und Kontrollpflicht sowie 
speziell die Kommunikation in einem sich vergrößernden Kollegium. 

Ad 4.: Zum Thema Motivation zählen Kritik am Kollegium hinsichtlich deren Engagements und Moti‐
vation sowie die Antizipation nachlassender Motivation nach der Anfangseuphorie in Schulen im Auf‐
bau (2).  

Coaching‐Schwerpunkt	3:	Organisationsentwicklung	
Innerhalb des Coaching‐Schwerpunkts Organisationsentwicklung lassen sich drei Themenfelder iden‐
tifizieren: 

1. SCHULORGANISATION UND SCHULSTRUKTUR (15) 
2. SCHULENTWICKLUNGSPROZESSE (7) 
3. SCHULPROFIL (4) 

Ad 1.: Quantitativ überwiegt der Bereich Schulorganisation und  Schulstruktur deutlich. Thematisch 
sind dabei erwartungsgemäß Unterschiede  zwischen Schulen  im Aufbau und bestehenden Schulen 
festzustellen: Während sich Schulleiter an Schulen  im Aufbau  im Coaching mit Fragen des Schulzu‐
sammenschlusses, der Schaffung neuer Strukturen und der Organisation neuer schulischer Angebote 
beschäftigen, stellen sich Schulleiter an bestehenden Schulen primär der Aufgabe, verfestigte Struk‐
turen an veränderte Bedingungen anzupassen. 

Ad 2.:  Im Bereich der Schulentwicklungsprozesse wurden  folgende Thema besprochen: Antizipation 
künftiger Organisationsaufgaben  (3), Bestandsaufnahme und Reflektion der Organisationsziele, das 
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System Schule in Bewegung setzen sowie konkret der langfristige Organisationsaufbau in Schulen im 
Aufbau mit Problemen des wachsenden Kollegiums und der offenen Raumfrage. 

Ad 3.: Im Themenbereich Schulprofil waren Fragen der Anpassung der Schule an veränderte Umwelt‐
bedingungen  (2), der gezielten Entwicklung eines Schulprofils  sowie die  Implementierung des Kon‐
zepts eines längeren gemeinsamen Lernens in das Schulprofil relevant. 

Transformation	von	Themen	im	Coaching	
Ein  Vergleich  zwischen  den  drei  von  Coachees  am  häufigsten  genannten  Herausforderungen  für 
Schulleitungen mit den drei von ihnen am häufigsten genannten Coaching‐Schwerpunkten zeigt, dass 
Personalmanagement und Organisationsentwicklung  in beiden Bereichen eine hohe Relevanz haben 
(vgl. Abbildung 4). Ein deutlicher Unterschied ist jedoch beim Selbstmanagement festzustellen: Wäh‐
rend nur sieben Coachees Selbstmanagement zu den großen Herausforderungen im Amt des Schullei‐
ters zählen, thematisiert eine große Mehrheit der Coachees  (13) diesen Bereich  im Coaching. Diese 
Diskrepanz lässt sich u.a. auf eine Themenverschiebung im Coaching zurückführen: Coachees hatten 
häufig zu Beginn des Coachings die Vorstellung, sich ausschließlich bzw. vornehmlich mit Sachthemen 
zu beschäftigen, doch im Coaching‐Verlauf weiteten sie dann das jeweilige Thema auf die Reflektion 
ihrer Person aus. So haben elf Coachees  im Coaching sowohl die Sachthemen Personalmanagement 
und/oder Organisationsentwicklung als auch Aspekte des Selbstmanagements thematisiert und somit 
die sächliche und persönliche Ebene verknüpft. 

 

Abb. 4: Vergleich der drei am häufigsten genannten Coaching‐Themen mit den drei am häufigsten genannten Herausforde‐
rungen im Amt des Schulleiters von Coachees (N=18) 

Sowohl die Sachthemen als auch die Introspektion und Selbstreflektionen haben in den durchgeführ‐
ten Coachings eine hohe Relevanz. Bei der Mehrheit der Befragten wurde eine Balance aus Sachthe‐
men und Selbstmanagement hergestellt bzw. verschob sich der Schwerpunkt im Coaching von einem 
Sachthema zum Selbstmanagement.  

„Also wir (der Schulleiter und sein Stellvertreter, Anm. d. Verf.) hatten uns das ja viel konkreter vor‐
gestellt.  Also wir  hatten  uns  ja wirklich  vorgestellt,  dass  das  tatsächlich  konkret  in  Richtung  auf 
Schulentwicklung und  in Richtung auf Kollegium geht. Mit  'ner  ähnlichen  Fragestellung  eigentlich 
war unsere Idee jetzt gewesen und ja nicht nur meine, sondern tatsächlich auch unsere Idee, wir gu‐
cken uns das jetzt noch mal genau an: wo stehen wir, mit welchen Kollegen sind Konflikte drin, wo ist 
was vielleicht zu erwarten, wer geht uns immer durch die Lappen? Da wär das, so Themen, so hatten 
wir uns das vorgestellt. Dadurch dass das jetzt in diese Richtung ging – bist kein Schulrat geworden 
bist jetzt wieder in 'ner Klasse, da hast du noch 'ne Menge Frust zu verarbeiten, wo stehst du da, wie 
willst du  jetzt dein Schulleitungshandeln so gestalten, dass du nicht komplett als Verlierer frustriert 
die nächsten 20 Jahre da in der Schule rumwaberst. Wie kannst du die Struktur setzen, dass du glück‐
lich und zufrieden bist und deine Schule auch?“ (Ce24: 376‐386). 

 
„Das Team  rückte  immer weiter  in den Hintergrund und  ICH  immer weiter  in den Vordergrund als 
derjenige, der dann den größten Einfluss auf das Team hat… haben muss“ (Ce34: 98 f.). 

Unklar bleibt, ob diese Themenverschiebung auf den Coach, auf die Interaktion von Coach und Coa‐
chee oder auf die Reflektion des Coachees zwischen den Coaching‐Sitzungen zurückzuführen ist.

0 2 4 6 8 10 12 14

Selbstmanagement

Personalentwicklung
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Herausforderungen (Coachees) Coaching‐Thema (Coachees)
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 Wechsel der Schulform 
 Rollenwechsel durch Statuswechsel z.B. von der Lehrperson zum Schulleiter 
 Abgrenzung gegenüber dem Amtsvorgänger 
 Rollenwechsel zur eigenen Entlastung 
 Rollenwechsel von einem primär privaten Rollenverständnis zu einer professionellen Rollen‐

übernahme 
 Rollenfindung in einem neuen Kollegium 

Ad 2.: Gründe für die Thematisierung des Bereichs Stärkung der eigenen Person sind nach Angaben 
der Befragten Coachees: 

 Arbeitsüberlastung 
 Konflikte mit Kollegen  
 Unzufriedenheit mit den eigenen Arbeitsstrategien  

Coaching‐Schwerpunkt	2:	Personalmanagement	
Die Themenfelder im Bereich Personalmanagement sind folgende: 

1. KONFLIKTE (10) 
2. PERSONALENTWICKLUNG (6) 
3. KOMMUNIKATION (6) 
4. MOTIVATION (3) 

Ad 1.: Unterscheidet man die Konflikte nach dem Kriterium der an  ihnen beteiligten Personen bzw. 
Gruppen, so dominieren Konflikte zwischen Schulleitung und Kollegium bzw. die Ängste der Schullei‐
ter  vor Konfliktgesprächen mit Kollegen  (7). Konflikte  innerhalb des Kollegiums bzw.  innerhalb des 
Schulleitungs‐Teams sind relativ selten (3). 

Ad 2.: Themen der Personalentwicklung waren: Neuorientierung der Personalentwicklung mit Wech‐
sel des Schulleiters, Klärung der Stellenbesetzung (2), Verknüpfung von Entwicklungsgesprächen mit 
Aufgaben  der  Schulentwicklung  bzw.  des  pädagogischen  Konzepts  (2), Aufzeigen  von  persönlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten. 

Ad 3.: Themen der Kommunikation  im Personalmanagement waren: Gerechtigkeit und Transparenz 
im Kollegium  (2), Aufbrechen verfestigter Strukturen, Aufgabendelegation und Kontrollpflicht sowie 
speziell die Kommunikation in einem sich vergrößernden Kollegium. 

Ad 4.: Zum Thema Motivation zählen Kritik am Kollegium hinsichtlich deren Engagements und Moti‐
vation sowie die Antizipation nachlassender Motivation nach der Anfangseuphorie in Schulen im Auf‐
bau (2).  

Coaching‐Schwerpunkt	3:	Organisationsentwicklung	
Innerhalb des Coaching‐Schwerpunkts Organisationsentwicklung lassen sich drei Themenfelder iden‐
tifizieren: 

1. SCHULORGANISATION UND SCHULSTRUKTUR (15) 
2. SCHULENTWICKLUNGSPROZESSE (7) 
3. SCHULPROFIL (4) 

Ad 1.: Quantitativ überwiegt der Bereich Schulorganisation und  Schulstruktur deutlich. Thematisch 
sind dabei erwartungsgemäß Unterschiede  zwischen Schulen  im Aufbau und bestehenden Schulen 
festzustellen: Während sich Schulleiter an Schulen  im Aufbau  im Coaching mit Fragen des Schulzu‐
sammenschlusses, der Schaffung neuer Strukturen und der Organisation neuer schulischer Angebote 
beschäftigen, stellen sich Schulleiter an bestehenden Schulen primär der Aufgabe, verfestigte Struk‐
turen an veränderte Bedingungen anzupassen. 

Ad 2.:  Im Bereich der Schulentwicklungsprozesse wurden  folgende Thema besprochen: Antizipation 
künftiger Organisationsaufgaben  (3), Bestandsaufnahme und Reflektion der Organisationsziele, das 
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Gruppenvergleiche	zu	den	Coaching‐Schwerpunkten	
Der Status der Schule zeigt keine wesentlichen Unterschiede bezüglich der Coaching‐Schwerpunkte: 
Bei Schulleitern an Schulen  im Aufbau  (N=11) dominiert Selbstmanagement  (36%) vor Personalma‐
nagement  (32%)  und  Organisationsentwicklung  (24%),  während  bei  Schulleitern  an  bestehenden 
Schulen  (N=7)  Organisationsentwicklung  (36%)  vor  Selbstmanagement  und  Personalmanagement 
rangiert (jeweils 28%). 

Auch ein Kohortenvergleich zeigt keine größeren Unterschiede. Es dominieren  in allen Kohorten die 
o.g. drei Coaching‐Themen. Dieser  erwartungskonforme Befund deutet darauf hin, dass  durch  die 
Evaluation das Themenspektrum der Coachings (weitgehend) erfasst wird. 
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System Schule in Bewegung setzen sowie konkret der langfristige Organisationsaufbau in Schulen im 
Aufbau mit Problemen des wachsenden Kollegiums und der offenen Raumfrage. 

Ad 3.: Im Themenbereich Schulprofil waren Fragen der Anpassung der Schule an veränderte Umwelt‐
bedingungen  (2), der gezielten Entwicklung eines Schulprofils  sowie die  Implementierung des Kon‐
zepts eines längeren gemeinsamen Lernens in das Schulprofil relevant. 

Transformation	von	Themen	im	Coaching	
Ein  Vergleich  zwischen  den  drei  von  Coachees  am  häufigsten  genannten  Herausforderungen  für 
Schulleitungen mit den drei von ihnen am häufigsten genannten Coaching‐Schwerpunkten zeigt, dass 
Personalmanagement und Organisationsentwicklung  in beiden Bereichen eine hohe Relevanz haben 
(vgl. Abbildung 4). Ein deutlicher Unterschied ist jedoch beim Selbstmanagement festzustellen: Wäh‐
rend nur sieben Coachees Selbstmanagement zu den großen Herausforderungen im Amt des Schullei‐
ters zählen, thematisiert eine große Mehrheit der Coachees  (13) diesen Bereich  im Coaching. Diese 
Diskrepanz lässt sich u.a. auf eine Themenverschiebung im Coaching zurückführen: Coachees hatten 
häufig zu Beginn des Coachings die Vorstellung, sich ausschließlich bzw. vornehmlich mit Sachthemen 
zu beschäftigen, doch im Coaching‐Verlauf weiteten sie dann das jeweilige Thema auf die Reflektion 
ihrer Person aus. So haben elf Coachees  im Coaching sowohl die Sachthemen Personalmanagement 
und/oder Organisationsentwicklung als auch Aspekte des Selbstmanagements thematisiert und somit 
die sächliche und persönliche Ebene verknüpft. 

 

Abb. 4: Vergleich der drei am häufigsten genannten Coaching‐Themen mit den drei am häufigsten genannten Herausforde‐
rungen im Amt des Schulleiters von Coachees (N=18) 

Sowohl die Sachthemen als auch die Introspektion und Selbstreflektionen haben in den durchgeführ‐
ten Coachings eine hohe Relevanz. Bei der Mehrheit der Befragten wurde eine Balance aus Sachthe‐
men und Selbstmanagement hergestellt bzw. verschob sich der Schwerpunkt im Coaching von einem 
Sachthema zum Selbstmanagement.  

„Also wir (der Schulleiter und sein Stellvertreter, Anm. d. Verf.) hatten uns das ja viel konkreter vor‐
gestellt.  Also wir  hatten  uns  ja wirklich  vorgestellt,  dass  das  tatsächlich  konkret  in  Richtung  auf 
Schulentwicklung und  in Richtung auf Kollegium geht. Mit  'ner  ähnlichen  Fragestellung  eigentlich 
war unsere Idee jetzt gewesen und ja nicht nur meine, sondern tatsächlich auch unsere Idee, wir gu‐
cken uns das jetzt noch mal genau an: wo stehen wir, mit welchen Kollegen sind Konflikte drin, wo ist 
was vielleicht zu erwarten, wer geht uns immer durch die Lappen? Da wär das, so Themen, so hatten 
wir uns das vorgestellt. Dadurch dass das jetzt in diese Richtung ging – bist kein Schulrat geworden 
bist jetzt wieder in 'ner Klasse, da hast du noch 'ne Menge Frust zu verarbeiten, wo stehst du da, wie 
willst du  jetzt dein Schulleitungshandeln so gestalten, dass du nicht komplett als Verlierer frustriert 
die nächsten 20 Jahre da in der Schule rumwaberst. Wie kannst du die Struktur setzen, dass du glück‐
lich und zufrieden bist und deine Schule auch?“ (Ce24: 376‐386). 

 
„Das Team  rückte  immer weiter  in den Hintergrund und  ICH  immer weiter  in den Vordergrund als 
derjenige, der dann den größten Einfluss auf das Team hat… haben muss“ (Ce34: 98 f.). 

Unklar bleibt, ob diese Themenverschiebung auf den Coach, auf die Interaktion von Coach und Coa‐
chee oder auf die Reflektion des Coachees zwischen den Coaching‐Sitzungen zurückzuführen ist.
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6. Evaluationsbereich	4:	Grenzen	des	Coachings	

Im Folgenden wird der Frage nachgegangen, wo die Grenzen des Schulleiter‐Coachings in der Konzep‐
tion dieses Projektes  liegen. Dazu werden  auf der Basis der Daten der 18 befragten Coachees  zu‐
nächst die Vorzüge des Settings „Einzelcoaching“ dargestellt, dann für das Coaching als geeignet be‐
zeichnete Themen aufgeführt und den als nicht geeignet eingeschätzten gegenübergestellt. Die Gren‐
zen des Einzelcoachings werden  in Abgrenzung zu anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter 
entwickelt. Abschließend werden Änderungswünsche der Interviewpartner hinsichtlich des Coaching‐
Settings berichtet. 

Vorzüge	des	Einzelcoachings	
Die Vorzüge des Einzelcoachings können in drei datenbasiert gebildeten Kategorien zusammengefasst 
werden: 

1. INDIVIDUALITÄT 
2. PERSÖNLICHE ANLIEGEN 
3. EFFEKTIVITÄT UND EFFIZIENZ 

Ad 1.: Unter Individualität fallen Aspekte des Unterstützungsangebots, die die Einzigartigkeit der Per‐
son des Coachees, seiner Fälle und seiner Schule berücksichtigen. Das Besondere des Einzelcoachings 
ist  die  Berücksichtigung  der  einzelschulspezifischen  Problemlage.  Die  Problematiken  ähneln  sich 
schulübergreifend, doch die Problemkonstellation ist schulspezifisch. 

„Ich glaube, jeder bringt halt so sein eigenes Päckchen mit. Jede Schule ist anders, jeder Mensch ist 
anders, jede Situation, die man aus dem Vormittag mit ins Coaching bringt, is'ne andere. Das (Grup‐
pen‐Coaching, Anm. d. Verf.) hätte es, glaube ich, zusätzlich verkompliziert“ (Ce34: 139‐142). 

Ad 2.: Die Kategorie Persönliche Anliegen umfasst sowohl das Thema als auch die Intensität, mit der 
die Themen  im Coaching besprochen wurden. Für die Besprechung tiefgehender persönlicher Anlie‐
gen war die Frage der Diskretion immens wichtig. 

„Ich fand es (das Coaching, Anm. d. Verf.) sehr gut, weil ich im Mittelpunkt stand und meine Gedan‐
ken und Probleme. Das und die gesamte Zeit mir zugutekam“ (Ce32: 221 f.). 

 
„Es (das Coaching, Anm. d. Verf.) war wie in einem geschlossenen Raum. Man musste nicht das Ge‐
fühl haben, dass irgendwas nach außen transportiert wird. Man konnte konkret über Einzelfälle spre‐
chen hier auch (Ce35: 115‐117). 

Ad 3.: Die Effektivität und Effizienz des Einzelcoachings wird auch  in Abgrenzung zu anderen  (Grup‐
pen‐) Angeboten positiv hervorgehoben.  

„Ich fand es (das Einzelcoaching, Anm. d. Verf.) unheimlich positiv, weil es unheimlich effektiv ist. Ich 
hab  immer das Problem, auch wenn  ich zu Fortbildungen fahre, dass die nicht passgenau sind, und 
dass  ich da relativ viel Zeit verschwende und dieses Einzelcoaching geht auf meine Bedürfnisse ein, 
die ich in dieser aktuellen Situation habe, und von daher empfinde ich das als wirklich optimale Un‐
terstützung im Alltag“ (Ce13: 169‐172). 

 
Während des Coachings konnten aktuelle Themen der Schule sofort  in den Coaching‐Sitzungen be‐
sprochen werden. Der Coachee konnte „ganz spontan sagen: ‚Ja, das hab ich grad mit dem Kollegen 
da besprochen‘ – ne, und dann konnte man das gleich wieder aufgreifen. Und da weitermachen, das 
war eigentlich ganz hilfreich“ (Ce21: 195‐197). 

Geeignete	Coaching‐Themen		
Die  für das Coaching als besonders geeignet bezeichneten Themen  lassen sich  in zwei datenbasiert 
gebildeten Kategorien zusammenfassen:  

1. PERSÖNLICHES 
2. HERAUSFORDERUNGEN HOHER KOMPLEXITÄT 

SLC © MSW, LVR 2014 | © SCHULMANAGEMENT NRW

64 | PILOTPROJEKT SCHULLEITUNGSCOACHING: ABSCHLUSSBERICHT

18 universität kassel – Zweiter Zwischenbericht evaluation Schulleitungs-coaching

11. Anhang ‒ Zwischenbericht – Universität Kassel

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

64 | PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht



10. Anhang

Universität Kassel – Zweiter Zwischenbericht Evaluation Schulleitungs‐Coaching   19 
 

Ad 1.: Unter die Kategorie Persönliches fallen Themen wie Rollenfindung, persönliche Probleme, die 
im beruflichen Kontext mit niemandem besprochen werden können,  sowie Themen  im Schnittfeld 
von Schule und eigener Person.  

Ad 2.: Unter Herausforderungen hoher Komplexität werden Aufgaben verstanden, zu deren Lösung es 
keine standardisierten Verfahren und Methoden gibt. Das gilt besonders bei Fragen des Personalma‐
nagements und der Organisationsentwicklung, die beide als sehr anspruchsvoll erlebt werden. 

Weniger	geeignete	Coaching‐Themen		
In Abgrenzung zu den als geeignet eingestuften Themen des Coachings lassen sich die als ungeeignet 
bezeichneten ebenfalls zwei datenbasiert gebildeten Kategorien zuordnen:  

1. THEMEN GERINGER KOMPLEXITÄT  
2. GRUNDKOMPETENZEN FÜR DIE AUSÜBUNG DES AMTES 

Ad 1.: Von geringer Komplexität gelten Themen wie: technische Anliegen, Verwaltungs‐ und normale 
Leitungsaufgaben, Geschäftsverteilung, inhaltliche bzw. pädagogische Fragen, Konzeptarbeit, speziel‐
le Anliegen.  

Ad 2.: Ungeeignet  ist das Angebot auch  für Schulleiter, wenn diesen  zum Beispiel die  für die Aus‐
übung des Amtes notwendigen Grundkompetenzen fehlen. 

Abgrenzung	des	Einzelcoachings	von	anderen	Unterstützungsangeboten		
Die Coachees wurden  im Interview zu einem Vergleich  ihres Einzelcoachings mit anderen Unterstüt‐
zungsangeboten für Schulleiter aufgefordert, an denen sie teilgenommen bzw. von denen sie Kennt‐
nisse haben. Der Vergleich bezieht sich auf die Gruppenangebote Supervision, kollegiale Fallberatung 
und  Schulleiter‐Fortbildung  sowie  auf  das  Einzelcoaching  durch  einen  Senior  Expert  aus  der Wirt‐
schaft. 

Tab. 4: Vergleich von Einzel‐Coaching mit anderen Unterstützungs‐Angeboten für Schulleiter 

Kriterium  Einzelcoaching  Alternative Unterstützungsangebote 

Vorteil  Autonomie 
Passung 

Pluralität der Meinungen 
Mehr Input 

Nachteil  ‐‐‐  Passungs‐ bzw. Relevanzprobleme 

Gegenstand  Person  Thema 

Ebene der Interaktion  auch emotional  ausschließlich kognitiv 

Rahmenbedingungen  zeitlich flexibel  Problem des Zeitmangels 

 

Eine  Gegenüberstellung  von  Einzelcoaching mit  anderen  Unterstützungsangeboten  für  Schulleiter 
verdeutlicht die Möglichkeiten und Grenzen des Einzelcoachings  (vgl. Tabelle 4). Gruppenangebote 
sind  gut  geeignet  für  eine  ausschließlich  kognitive  Auseinandersetzung mit  einem  Gegenstand  in 
Form von  Input und Diskussion. Sie haben  jedoch den Nachteil, dass sie zum Teil  inhaltlich nicht zu 
dem spezifischen Anliegen des Schulleiters passen. 

„Wenn ich mir vorstelle, diese acht Sitzungen wären in Form von Supervision gelaufen oder so in kol‐
legialer  Fallberatung  so  etwas  in der Richtung, und  es wäre moderiert worden  von einem Coach, 
dann hätte ich vielleicht fünf Mal gesagt: ‚Ja, aber das ist doch gar nicht mein Problem. Das ist zwar 
nett, dass ich dem Kollegen jetzt helfen kann …‘“ (Ce32: 241‐244). 

 
„Ein Gruppencoaching fänd  ich auch nicht schlecht, dass man noch mal so hört, was andere so für 

SLC © MSW, LVR 2014 | © SCHULMANAGEMENT NRW

PILOTPROJEKT SCHULLEITUNGSCOACHING: ABSCHLUSSBERICHT | 65

universität kassel – Zweiter Zwischenbericht evaluation Schulleitungs-coaching 19

11. Anhang ‒ Zwischenbericht – Universität Kassel

SLC © MSW, LVR 2014 | © SChuLManageMent nRW

PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht | 65PilotProjekt SchulleitungScoAching: AbSchluSSbericht | 65



10. Anhang

Universität Kassel – Zweiter Zwischenbericht Evaluation Schulleitungs‐Coaching   20 
 

Sorgen, für Probleme oder für Anliegen haben und das, da lernt man ja auch was draus, das finde ich 
ja auch ganz  interessant. Und dass man dann  seine  Sachen mit  einbringen  kann und dann guckt 
man, dass man da nicht so  im eigenen Saft brät. Jetzt hab  ich alles, was wir hier so machen, aber 
wenn ich jetzt mal natürlich die anderen hören würde, kommen einem wieder neue Ideen, dann kann 
man wieder …“ (Ce21: 303‐307). 

 
„So unterschiedliche Sichtweisen ergeben sich, das kann bereichern, das kann aber auch einfach Din‐
ge behindern“ (Ce33: 249 f.). 

Einzelcoaching hingegen hat seine Vorzüge für Schulleiter, die ein berufs‐ bzw. schulspezifisches An‐
liegen haben und die eine Bereitschaft mitbringen, persönliche Anteile an schulischen Herausforde‐
rungen sowie  ihre emotionalen Verstrickungen zu thematisieren. Umgekehrt zeigt das Angebot dort 
seine Grenzen, wo ein themenorientierter Zugang auf rein kognitiver Ebene bevorzugt wird.  

Dieses Ergebnis unterstreicht den zuvor erläuterten Befund zu den Coaching‐Schwerpunkten, bei de‐
nen häufig eine Verknüpfung von Sach‐ und persönlichen Aspekten festzustellen war (vgl. Kapitel 5). 
Das Coaching scheint demnach besonders gut für die Bewältigung komplexer Aufgaben der Organisa‐
tions‐ und Personalentwicklung zu sein, für die der Coachee eine Einsicht und Bereitschaft zur Reflek‐
tion seiner eigenen Anteile und seiner Emotionalität zeigt. Das Coaching unterscheidet sich somit we‐
sentlich von anderen Angeboten hinsichtlich seiner Ziele, Themen und Methoden. 

Änderungswünsche	hinsichtlich	des	Coaching‐Settings	
Zwei Drittel  der Vorschläge  zur Verbesserung des  Coachings beziehen  sich  auf die Häufigkeit  bzw. 
Rhythmisierung der Coaching‐Sitzungen: Coachees wünschen sich ein zweites Coaching bzw. hätten 
sich eine Verlängerung  ihres Coachings gewünscht  (4) oder  schlagen eine Verteilung der Coaching‐
Sitzungen über ein Schuljahr vor, um  in einer Prozessbegleitung schulische Entwicklungsprozesse zu 
reflektieren (3). 

Weitere von einzelnen Coachees genannte Vorschläge sind:  

 Coachs sollten am regulären Schulalltag teilnehmen. (1) 
 Coachs könnten sich thematisch spezialisieren. (1) 
 Das Coaching sollte nicht nur als Einzelcoaching angeboten werden, sondern für ein Schullei‐

tungs‐Team geöffnet werden. (1) 

Nur ein Coachee hat sich kritisch zum Konzept des Einzelcoachings geäußert und es doppeldeutig als 
„Luxus“ bezeichnet, womit er sowohl die besonders günstigen Bedingungen als auch das Verschwen‐
derische des Angebots ansprach. 

„Ich fand das im Grunde Luxus“ (Ce26: 200). „Und – in unserem Fall würde ich sagen, war es fast 
schon überflüssiger Luxus“ (Ce26: 203 f.). „Muss ich ganz ehrlich sagen. Hätte ich das Geld nicht 
investiert“ (Ce26: 211 f.). 

Darüber hinausgehend war die große Mehrheit der Befragten für eine Fortsetzung des Projekts sowie 
eine Ausweitung der Zielgruppe.  Insbesondere Schulleiter mit Coaching‐Vorbehalten  sollten gezielt 
zur Teilnahme bewegt werden.  
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7. Evaluationsbereich	5:	Auswirkungen	des	Coachings	auf	das	System	
Schule	

In den Interviews wurden die 18 Coachees zu den von ihnen an sich selber wahrgenommenen Verän‐
derungen  durch  das  Coaching  sowie  zu  den  von  ihnen  wahrgenommenen  Auswirkungen  des 
Coachings auf das System der Einzelschule befragt. In der nachfolgenden Darstellung der Ergebnisse 
werden diese beiden Fragestellungen zusammengefasst und in vier Aspekte möglicher Auswirkungen 
von Coaching unterteilt: Führungshandeln, Kollegium, Organisations‐ und Unterrichtsentwicklung.  

Die Ergebnisse der Auswirkungen zu diesen in den Interviews vorgegebenen Kategorien zeigen, dass 
die Mehrheit der  Interviewpartner Auswirkungen auf  ihr Führungshandeln (16), etwa die Hälfte der 
Befragten auf Organisationsentwicklung (10) bzw. auf das Kollegium (9) wahrnimmt und in sieben Fäl‐
len Auswirkungen auf die Unterrichtsentwicklung gesehen werden (vgl. Abbildung 5). 

Diese  Ergebnisse bestätigen die  Tendenz des  ersten  Zwischenberichts, dass die  von den  Coachees 
subjektiv wahrgenommenen Auswirkungen des Coachings auf der Ebene des Führungshandelns am 
häufigsten und auf der Ebene der Unterrichtsentwicklung am seltensten sind. Wie sich im Folgenden 
noch  zeigen wird,  fallen  die  Aussagen  zu  Unterrichtsentwicklung  im  Unterschied  zu  den  anderen 
Wirkbereichen sehr vage aus. 

 
Abb. 5: Auswirkungen des Coachings auf vier Ebenen des schulischen Systems aus der Sicht von Coachees (N=18) 

Auswirkungen	auf	das	Führungshandeln	
Unter Führungshandeln werden alle für das berufliche Handeln relevanten Einstellungen, Haltungen 
und  Handlungen  des  Coachees  subsumiert.  16  der  18  Befragten  nehmen  Auswirkungen  des 
Coachings auf  ihr Führungshandeln wahr. Die Facetten der Auswirkung des Coachings auf das Füh‐
rungshandeln sind: 

1. WENIGER HEMMUNGEN (3) 
2. MEHR GELASSENHEIT (3) 
3. STÄRKERES SELBSTBEWUSSTSEIN (3) 
4. HÖHERE REFLEKTIERTHEIT (3) 
5. MEHR KLARHEIT (2) 
6. MEHR TRANSPARENZ (1) 
7. Sonstiges (1) 
8. Keine verwertbaren Angaben (2) 

„Mein Selbstbewusstsein  ist natürlich auch  in diesem Coaching ein bisschen gestärkt worden. Dass 
mir einer mal gesagt hat: ‚Das könnt ihr ruhig machen, das machen Sie mal…‘ und so. Das fand ich 
auch ganz gut“ (Ce21: 262‐264). 

 
„Und mit einem gewissen Abstand war es zwar traurig, dass es (das Coaching, Anm. d. Verf.) ein En‐
de hatte, aber es war letztlich auch gut, weil ich erinnere mich jetzt oft an diese Gespräche und ver‐
suche jetzt einfach auch für mich zu überlegen, wenn ich genügend Zeit habe, eine Entscheidung zu 
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treffen, wie hätten wir das möglicherweise  im Coaching besprochen und…  ja einfach strukturierter 
an solche Sachen heranzugehen“ (Ce32: 188‐192). 

Auswirkungen	auf	die	Organisationsentwicklung	
Die Auswertung  der Daten  zu  den Auswirkungen  des  Coachings  auf  die Organisationsentwicklung 
zeigt fünf formal abgrenzbare Gruppen: 

 Zehn Coachees stellen tatsächliche Veränderungen fest.  
 Ein Coachee erwartet langfristig Veränderungen.  
 Zwei Coachees stellen keine Veränderungen fest und sehen auch keinen Bedarf an Organisa‐

tionsentwicklung für ihre Schule.  
 Vier Coachees stellen keine Veränderungen fest. Sie haben einen schulischen Bedarf an Orga‐

nisationsentwicklung, doch hat dieses Thema in der Schule nicht höchste Priorität.  
 Ein Coachee macht keine verwertbaren Angaben. 

Die Aussagen  der  Coachees,  die  tatsächliche  Veränderungen  im  Bereich Organisationsentwicklung 
wahrgenommen haben, können in zwei Hauptgruppen unterteilt werden: 

1. INSTITUTIONEN BEZOGENE VERÄNDERUNGEN (4) 
2. VERÄNDERUNGEN DER ARBEITSWEISE (5) 
3. Sonstiges (1) 

Ad 1.: Zu den Institutionen bezogenen Veränderungen zählen die Organisation einer Fachgruppe, die 
Verbesserung  des  Beratungsangebotes  sowie  die  Einführung  einer  Schwerpunktklasse  und  einer 
Schulentwicklungskonferenz. 

„Diese  Lehrerkonferenzen waren  auch  nicht wirklich  so,  dass  sie  die  Schulentwicklung weiter  ge‐
bracht haben, also haben wir dann gemeinsam auch entwickelt, dass wir eine Schulentwicklungskon‐
ferenz brauchen“ (Ce23: 197‐199). 

Ad 2.:  Zu den Veränderungen der Arbeitsweise  zählen  z.B. die Umstrukturierung der Arbeit  in der 
Schulentwicklungskonferenz  oder  –  wie  im  folgenden  Interviewbeispiel  –  die  Strukturierung  von 
Problemen zum weiteren Aufbau der Schule durch die Entwicklung einer Prioritätenliste für die Orga‐
nisationsentwicklung. 

„Im Rahmen der Schulentwicklung hat es  ja  insofern Einfluss gehabt, dass bestimmte Sachen, also 
die  Schulentwicklungspunkte,  also wie  es weiter  geht,  noch mal  strukturiert wurde. Das  habe  ich 
dann für mich getan aus den Gesprächen heraus und Prioritäten,  ich hab dann meine Prioritätsvor‐
schläge an den (Person  im Schulleitungsteam, Anm. d. Verf.) weiter gegeben und habe gesagt: ‚So, 
also ich hab mir noch mal die und die Gedanken dazu gemacht. Das und das brauchen wir noch alles, 
das  ist alles offen bei uns, aber wir  können natürlich nicht alles gleichzeitig machen,  sondern wir 
müssen einen Punkt suchen, an dem wir jetzt für eine bestimmte Zeit erst mal arbeiten – mein Vor‐
schlag ist das.‘ Und die Lehrerkonferenzen zu dem Thema Schulentwicklung in der Zeit hab auch ich 
geleitet“ (Ce32: 356‐363). 

Auswirkungen	auf	das	Kollegium	
Die Hälfte der Befragten nimmt Auswirkungen des Coachings auf das Kollegium wahr, die über das 
Führungshandeln vermittelt werden. 

„Einfluss auf's Kollegium hatte das (das Coaching, Anm. d. Verf.) auf alle Fälle einfach dadurch, dass 
unsere Rollen (die Rolle des Coachees und die des stellvertretenden Schulleiters, Anm. d. Verf.) und 
unsere Art von Zusammenarbeit eigentlich sich dadurch noch mal gefestigt hat, und ich glaube, dass 
das  Kollegium  davon  profitiert  einfach, wenn  die  Schulleitung  auch  in  kontroversen  Fragen  einer 
Meinung ist. Also, und die Meinung ist dann so … also … ich nehm' mal ein Beispiel: wir sind in einer 
Lehrerkonferenz und es kommt 'ne Frage, und … (Vorname des Konrektors, Anm. d. Verf.) sagt spon‐
tan ‚ja‘ und ich sag spontan ‚nein‘. Wenn das sein kann – oder wenn das auch ist, und wir sagen dann 
als nächstes: ‚mhm‘ – alles lacht erst mal – und dann sagen wir: ‚So, da müssen wir noch mal drüber 
sprechen.  Ihr kriegt spätestens nächste Woche  'ne Meinung von uns, dann  ist das klar.‘ Diese …  ich 
glaub, das ist gut so was“ (Ce24: 367‐374). 
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„Mit meiner Person, mit meiner Stärkung hat es natürlich auch …, gibt diese Struktur oder die klarere 
Sicht, dass auch, denke ich, gebe ich mit meiner Person auch in die Konferenzen und auch im Auftre‐
ten gegenüber den Kollegen oder einzelnen Kollegen auch“ (Ce14: 141‐143). 

 
Der Coachee erlebt durch das Coaching  im Kollegium ein „besseres Standing: Meine Entscheidung 
zählt mehr“ (Ce34: 301). 

Auswirkungen	auf	die	Unterrichtsentwicklung	
Die Aussagen zu den Auswirkungen des Coachings auf die Unterrichtsentwicklung bleiben insgesamt 
recht vage.  

 Sieben Coachees nehmen Auswirkungen des Coachings auf die Unterrichtsentwicklung wahr, 
von denen bei vier Coachees unklar bleibt, ob die Auswirkungen eindeutig auf das Coaching 
zurückzuführen ist.  

 Zwei  Coachees  erwarten  langfristig Auswirkungen  auf  die Unterrichtsentwicklung  über  die 
Kontrolle der Gremienarbeit bzw. vermittelt über die Auswirkungen auf das Kollegium. 

 Fünf Coachees haben das Thema Unterrichtsentwicklung  im Coaching nicht behandelt, weil 
sie entweder keinen Bedarf hatten (2) oder ein anderes Thema priorisiert wurde (2) bzw. aus 
einem nicht genannten Grund (1). 

 Vier Coachees machten keine Angaben zu diesem Thema. 

In beiden nachstehenden Zitaten wird die Einführung von Hospitationen erwähnt, jedoch ist im Aus‐
wertungsprozess nicht eindeutig nachvollziehbar, ob diese durch das Coaching initiiert wurde. 

„Denn wir haben konkret auch noch mal Unterrichtsentwicklungsprozesse angesprochen und die hab 
ich  in den Konferenzen auch so weiter geben können. Und das hat mit Sicherheit auch – wir haben 
Hospitationen,  also  gemeinsam  hab  ich  also  Hospitationen  installiert  am  Anfang  in  den  Klas‐
sen“ (Ce25: 145‐147). 

 
„Wir haben bei uns im Kollegium eingeführt in der Zeit Hospita… äh kollegiale Hospitation, was ja für 
viele Kollegen auch so ein rotes Tuch  ist, weil  ich einfach der Meinung bin, was … wir sind sowieso 
nackt und bloß ja?“ (Ce26: 336‐338) „I: Ja. Und das gab Widerstände im Kollegium? – Ce26: Ja, die 
wollen das nicht, weil Kollegen denken  immer: ‚Keiner kriegt mit, wie  ich unterrichte.’ Und  ich finde 
das  immer total  interessant, weil es kriegen  ja nun mal 300 Mann am Tag mit, dass  ich schlechten 
Unterricht mache – nämlich die Schüler“ (Ce26: 343‐346). 

Kohortenvergleich	
Um eine mögliche  längerfristige Auswirkung des Coachings auf das System Schule  zu untersuchen, 
wurden  drei  Kohorten  von  jeweils  sechs  Coachees  mit  unterschiedlichem  Zeitabstand  zwischen 
Coachingende und Befragung gebildet. Coachees der Kohorte 1 (K1) wurden einen Monat, Coachees 
der Kohorte 2 drei Monate und Coachees der Kohorte 3 neun Monate nach Coachingende interviewt 
(vgl. Tabelle 2). 
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Abb. 6: Auswirkungen des Coachings in vier Wirkbereichen aus der Sicht von 18 Coachees in drei Kohorten 

Der Kohortenbildung bzw. dem Kohortenvergleich liegt die Annahme zu Grunde, dass die Auswirkun‐
gen des Coachings vor allem in den Bereichen der Organisations‐ und Unterrichtsentwicklung im zeit‐
lichen Verlauf zunehmen werden. Demnach müssten die Ausprägungen der Auswirkungen  in K1 am 
geringsten und in K 3 am stärksten sein. Diesem Befund entspricht graphisch eine stetig steigende Ge‐
rade von K1 über K2 zu K3. Die empirischen Befunde können diese Hypothese nicht bestätigen. Es 
zeigt  sich  bei  allen  vier  Kriterien  im  Kohortenverlauf  ein Wechsel  der  Kurvenrichtung  (vgl.  Abbil‐
dung 6): Die von Coachees wahrgenommenen Auswirkungen des Coachings auf ihr Führungshandeln 
fallen von K1 zu K2 ab und steigen zu K3 (6‐4‐6) an. Die Auswirkungen des Coachings auf das Kollegi‐
um  (3‐4‐2),  auf  die Organisationsentwicklung  (3‐4‐3)  sowie  auf  die Unterrichtsentwicklung  (2‐3‐2) 
steigen von K1 zu K2 an und fallen dann zu K3 ab. 

Zusammenfassend  können  zwei  Ergebnisse  festgehalten werden:  Erstens  ist  kein  auffälliger Unter‐
schied  im Kohortenvergleich erkennbar. Das  inkonsistente Bild der Auswirkungen des Coachings  im 
zeitlichen Verlauf kann unterschiedliche Gründe haben, das auf der Grundlage der vorliegenden Da‐
ten nicht hinlänglich erklärt werden kann. Zweitens sind die Ausführungen der Befragten zu den Aus‐
wirkungen auf das Führungshandeln nicht nur häufiger, sondern auch spezifischer, während die Aus‐
führungen zu den Auswirkungen auf die Unterrichtsqualität eher vage bleiben. 
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8. Ausblick	

In dem bis Ende Juni 2014 zu erstellenden Abschlussbericht der Evaluation des SLC‐Projekts werden 
dem hier vorliegenden zweiten Zwischenbericht noch zwei Aspekte hinzugefügt: 

Zum einen werden zusätzlich erhobene Daten zum „Setting des Coachings“ sowie zu den „Gelingens‐
bedingungen des Coachings“ ausgewertet. Es wird der Einfluss von Coach‐Rolle, bestimmter Coach‐
Merkmale sowie von Beratungsformen des Coachings auf das Gelingen des Coachings untersucht. 

Zum anderen wird der hier vorgelegten  subjektiven Perspektive von Coachs auf die eigene Fortbil‐
dung und deren Gestaltung (vgl. Kapitel 3) eine eher objektive Perspektive gegenübergestellt. Der An‐
forderungskatalog für Coaching‐Qualifizierungen der Stiftung Warentest (September 2013) soll dabei 
als Maßstab für eine externe Einschätzung der im Projekt SLC entwickelten Fortbildung dienen. 
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Leitfaden für die Interviews der Coaches 

Interviewtermine: 11. bzw. 15. Juli 2013 

 

Impuls 

Bitte beschreiben Sie Ihre Arbeit als Coach mit Ihrem Klienten? 

Schwerpunktsetzung im Coaching 

1.1 Was sind für Ihren Klienten Coaching-Anlässe?  

1.2 Wie viel Zeit haben Sie zusammen mit Ihrem Klienten für die einzelnen Themen ungefähr 

aufgewendet? 

1.3 Wie häufig und wie regelmäßig ist Ihr Kontakt als Coach mit Ihrem Klienten? 

1.4 Wo liegen aus Ihrer Sicht bislang Coaching-Schwerpunkte? 

1.5 Welche Themen waren Ihnen aus Ihrer Schulleiterpraxis bekannt bzw. unbekannt? 

Verlauf des Coachings 

2.1 Wenn Sie an die erste und an die letzte Coaching-Sitzung denken. Wie würden Sie den Verlauf 

des Coaching-Prozesses zusammenfassend beschreiben? 

2.2 Wie würden Sie die Beziehung zwischen Ihnen und dem Klienten beschreiben? Wie würden Sie 

die Rollenverteilung bezeichnen? 

Fortbildung zum Coach 

3.1 Wie sollte aus Ihrer Sicht die Fortbildung von Coaches für Schulleitungen gestaltet sein? 

3.2 Waren die Methoden der Coaching-Fortbildung hilfreich? 

3.3 Was würden Sie sich in Bezug auf Ihre Fortbildung anders/ vertiefter wünschen? 

Nutzen des Coachings 

4.1 Für welche Anliegen/Probleme eignet sich aus Ihrer Sicht das Coaching-Angebot für 

Schulleitungen? 

4.2 Welchen Nutzen haben aus Ihrer Sicht Schulleiter allgemein durch ein Coaching? 
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Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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4.3 Welchen Nutzen sieht Ihr Klient in dem Coaching? 

4.4 Welchen Nutzen sehen Sie für Ihren Klienten in dem Coaching? 

4.5 Wofür ist das Coaching-Angebot für Schulleitungen aus Ihrer Sicht nicht geeignet? 

4.6 Welche Maßnahmen wären Ihrer Meinung nach besser geeignet? 

Bewertung des Coachings 

5.1 Wie würden Sie das Coaching global bewerten? 

5.2 Was klappte gut? / Was klappte nicht so gut?  

5.3 Beschreiben Sie Situationen, in denen Sie das Gefühl hatten, Ihrem Klienten bei der Bewältigung 

eines Problems geholfen zu haben. Wie sah Ihre Unterstützung konkret aus? 

5.4 Was würden Sie sich allgemein in Bezug auf das Projekt wünschen?  

Erga nzungsmo glichkeit  

6. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 

nicht berücksichtigt wurden? 

Nachfrage 

7. Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 

nennen? 
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 

Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW

Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter

Interviewtermine: vorauss. vom 26. - 28. August 2013

Einleitung

Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Herausfordernde Situationen

1.1 Was sind für Sie persönlich die größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter?

Schwerpunktsetzung im Coaching

2.1 Bitte beschreiben Sie, wie Sie zum Coaching kamen?

2.2 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs

3.1 Wie gut fühlten Sie sich mit Ihren Anliegen bei Ihrem Coach aufgehoben?

3.2 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coaches fanden Sie hilfreich?

Nutzen des Coachings

4.1 Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?

(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings

5.1 Wie bewerten Sie die Rahmenbedingungen des Coachings?

(Stichworte: Ort, Zeit, Dauer, Konzept des Einzelcoachings)

5.2 Wie würden Sie Ihr Coaching bewerten? 

5.2.1. Was klappte gut? / Was klappte nicht so gut? 

5.2.2. Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

5.2.3. Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

5.3 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

5.4 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 

welche Anliegen nicht?

Ergänzungsmöglichkeit 

6. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 

nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage

7. Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 

nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?

 

SLC © MSW, LVR 2014 | © SCHULMANAGEMENT NRW

76 | PILOTPROJEKT SCHULLEITUNGSCOACHING: ABSCHLUSSBERICHT

30 universität kassel – Zweiter Zwischenbericht evaluation Schulleitungs-coaching

10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW 
Empirische Bildungsforschung 

Kategoriensystem 

A) Herausfordernde Situationen für Schulleitungen
A1 Unterrichtsentwicklung
A2 Erziehung / Konflikte mit Schülern
A3 Selbstmanagement

A3.1 Rollenfindung
A3.2 Persönliche Entwicklung
A3.3 Berufsbiographie
A3.4 Selbstreflexion
A3.5 Stärkung der eigenen Person (Gesundheit, Entlastung) 
A3.6 Leitung

A4 Organisationsentwicklung (Schulprofil, Schulstrukturen, Schulprozesse)
A5 Personalmanagement/ Teamentwicklung / Konflikte im Kollegium
A6 Kooperationen (in der Region, mit externen Institutionen)
A7 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
A8 Arbeit mit Eltern (Zusammenarbeit und Konflikte)

B) Coaching-Anlässe und Coaching-Schwerpunkte
B1 Unterrichtsentwicklung
B2 Erziehung / Konflikte mit Schülern
B3 Selbstmanagement

B3.1 Rollenfindung
B3.2 Persönliche Entwicklung
B3.3 Berufsbiographie
B3.4 Selbstreflexion
B3.5 Stärkung der eigenen Person (Gesundheit, Entlastung) 
B3.6 Leitung 

B4 Organisationsentwicklung (Schulprofil, Schulstrukturen, Schulprozesse)
B5 Personalmanagement/ Teamentwicklung / Konflikte im Kollegium
B6 Kooperationen (in der Region, mit externen Institutionen)
B7 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
B8 Arbeit mit Eltern (Zusammenarbeit und Konflikte)

C) Grenzen des Coachings
C1 Merkmale im Bereich des Coachees

C1.1 Thematisch ungeeignetes Anliegen (z.B. fachliche Probleme)
C1.2 Ungeeignete Haltung des Coachees 

(z.B. fehlende Veränderungsbereitschaft, unrealistische Erwartungen)
C1.3 Problematische Umstände der Teilnahme (z.B. Verpflichtung zur Teilnahme)
C1.4 Psychische Probleme des Coachees 

C2 Merkmale im Bereich des Coachs
C2.1 Ungeeignete Grundhaltung des Coachs (z.B. fehlende Empathie)
C2.2 Fehlende bzw. nicht ausreichende Qualifikation
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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C2.3 Erfahrungen als Schulleiter 
C2.4 Status: Ruhestand

C3 Merkmale in der Beziehung von Coach und Coachee
C4 Rahmenbedingungen

D) Gestaltung der Fortbildung für Coachs
D1 Konzept
D2 Rahmenbedingungen
D3 Methoden/Vermittlung
D4 Inhalte
D5 Ergebnisse

D5.1 Wissenszuwachs
D5.1 Transfer in die Coachingpraxis

E) Veränderungen beim Coachee
(Die Kategorie E wurde im Verlauf der Evaluation der Kategorie F1 zugeordnet.)

F) Auswirkungen auf Schul- und Unterrichtsentwicklung 
F1 Führungshandeln
F2 Kollegium 
F3 Schulentwicklung
F4 Unterrichtsentwicklung

G) Gelingensbedingungen von Coaching
G1 Merkmale im Bereich des Coachees

G1.1 Thematisch gut geeignete Anliegen
G1.2 Geeignete Haltung des Coachees 

(z.B. ausgeprägte Veränderungsbereitschaft, günstige 
Persönlichkeitseigenschaften/ Motivationsstruktur/ realistische Erwartungen)

G1.3 Günstige Umstände der Teilnahme
G2 Merkmale im Bereich des Coachs

G2.1 Günstige Grundhaltung des Coachs (z.B. Empathie)
G2.2 Hohe Qualifikation
G2.3 Erfahrungen als Schulleiter 
G2.4 Status: Ruhestand

G3 Merkmale in der Beziehung von Coach und Coachee
G4 Rahmenbedingungen des Coachings

H) Coaching
H1 Verlauf
H2 Rollenverständnis Coach
H3 Rahmenbedingungen/Konzept
H4 Beziehung Coach und Coachee
H5 Zukunft
H6 Zielgruppe
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10. Anhang

Universität Kassel Untersuchung Projekt SL-Coaching 
Institut für Erziehungswissenschaft Schulmanagement NRW
Empirische Bildungsforschung 

Leitfaden für die Interviews der Schulleiter 

Interviewtermine: vom 14. – 17. Oktober 2013 

Einleitung 
 Kurzvorstellung des Evaluationsprojekts

Faktenfragen 

 (Schulform, Jahre im Amt, frühere Tätigkeit, Ort, Anzahl und Dauer der Coachingsitzungen)

Herausfordernde Situationen
1.1 Was sind für Sie persönlich die drei größten Herausforderungen in Ihrer Funktion als Schulleiter? 

Schwerpunktsetzung im Coaching
2.1 Welche Themen wurden in Ihrem Coaching behandelt?

Merkmale des Coachs
3.1 Welche Eigenschaften bzw. Qualitäten Ihres Coachs fanden Sie hilfreich?

3.2 Wie bewerten Sie die Beziehung zu Ihrem Coach?

Grenzen des Coachings 
4.1 Wie bewerten Sie das Konzept des Einzelcoachings?

4.2 Für welche Anliegen eignet sich aus Ihrer Sicht das Coachingangebot für Schulleiter und für 
welche Anliegen nicht?

4.3 Haben Sie Erfahrungen mit anderen Unterstützungsangeboten für Schulleiter? 

4.4 Wo liegen die Vorteile bzw. Nachteile anderer Angebote gegenüber dem Coaching?

Auswirkungen des Coachings 
5. Inwiefern hat das Coaching bei Ihnen etwas verändert?
(Stichworte: Führungshandeln, Kollegium, Schulentwicklung, Unterrichtsentwicklung)

Bewertung des Coachings 
6.1 Wie bewerten Sie die Dauer des Coachings?

6.2 Was klappte in Ihrem Coaching gut? / Was klappte nicht so gut? 

6.3 Wie beurteilen Sie den Verlauf des Coachingprozesses?

6.4 Was würden Sie sich für Ihr nächstes Coaching zusätzlich wünschen?

Ergänzungsmöglichkeit  
7. Möchten Sie noch weitere Aspekte des Themas nennen, die Sie für relevant halten und die noch 
nicht berücksichtigt wurden?

Nachfrage 
Dürfte ich Sie für Rückfragen zum Interview kontaktieren? Würden Sie mir Ihre E-Mail-Adresse 
nennen?
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C2.3 Erfahrungen als Schulleiter 
C2.4 Status: Ruhestand

C3 Merkmale in der Beziehung von Coach und Coachee
C4 Rahmenbedingungen

D) Gestaltung der Fortbildung für Coachs
D1 Konzept
D2 Rahmenbedingungen
D3 Methoden/Vermittlung
D4 Inhalte
D5 Ergebnisse

D5.1 Wissenszuwachs
D5.1 Transfer in die Coachingpraxis

E) Veränderungen beim Coachee
(Die Kategorie E wurde im Verlauf der Evaluation der Kategorie F1 zugeordnet.)

F) Auswirkungen auf Schul- und Unterrichtsentwicklung 
F1 Führungshandeln
F2 Kollegium 
F3 Schulentwicklung
F4 Unterrichtsentwicklung

G) Gelingensbedingungen von Coaching
G1 Merkmale im Bereich des Coachees

G1.1 Thematisch gut geeignete Anliegen
G1.2 Geeignete Haltung des Coachees 

(z.B. ausgeprägte Veränderungsbereitschaft, günstige 
Persönlichkeitseigenschaften/ Motivationsstruktur/ realistische Erwartungen)

G1.3 Günstige Umstände der Teilnahme
G2 Merkmale im Bereich des Coachs

G2.1 Günstige Grundhaltung des Coachs (z.B. Empathie)
G2.2 Hohe Qualifikation
G2.3 Erfahrungen als Schulleiter 
G2.4 Status: Ruhestand

G3 Merkmale in der Beziehung von Coach und Coachee
G4 Rahmenbedingungen des Coachings

H) Coaching
H1 Verlauf
H2 Rollenverständnis Coach
H3 Rahmenbedingungen/Konzept
H4 Beziehung Coach und Coachee
H5 Zukunft
H6 Zielgruppe
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KONTAKT

Schulmanagement NRW

landeszentrum für Schulleitungsqualifizierung 

Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW

LVR-Zentrum für Medien und Bildung

Medienzentrum für die landeshauptstadt Düsseldorf

bertha-von-Suttner-Platz 1

40227 Düsseldorf

telefon +49(0)211 / 27404-2130

telefax +49(0)221 / 8284-0207

www.schulmanagement.nrw.de

www.medien-und-bildung.lvr.de kontakt

Ansprechpartnerin

Sonja Gerland-Péus

telefon +49(0)211 / 27404-2130 

e-Mail sonja.gerland-peus@lvr.de


